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Durlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint tkglich nachmittags , Sonn - und Feier -
t«, «»»genommen. Bezugspreis : Durch unsere
Goten froi in» Haus im Stadtbereich monatlich
1^- durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
H» Falt» höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Mch»rüch« bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Wnztälrr Bott
für Grötzingen, Berghausen, Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. S gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden^
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Belgrad, 13. Dez. Am Dienstag brannten zwei große Hans -
stchriken mit ihren gesamten Vorräten nieder. Die eine liegt in
Djakowo (Sqrmien ), die andere in Torscha (Bätschte ) . Der Ge -
somtschaden wird auf zwei Millionen Dinare geschätzt . Da die
Hanserzeugung und Hanfverarbeitung inJugoslawien zum größ¬
ten Teil in Volksdeutschen Händen liegt , nimmt man in hiesigen
Volksdeutschen und teilweise auch in jugoslawischen Kreisen mit
Sicherheit an , daß es sich bei diesen Bränden um ein Werk br >-
tischer Agenten handelt» da in beiden Fällen Brandstiftung

« tchgewiesen ist.
; In Verbindung damit erinnert man sich auch daran , daß der
Direktor des Londoner Internationalen Pfadfinderbüros , John
Wilson , der als Hauptagent des britischen Geheimdienstes in
Jugoslawien gilt , unlängst sowohl in Syrmien als auch in der
Woiwodina weilte . *
klumiinien schützt seine Erdölgebiete vor englischen Sabotage -
»«»övern. — Militärbehörden ordnen umfassend «! Sicherungs¬

maßnahmen an.
Bukarest. 14. Dez. Der Kommandierende General des Buka¬

rest« II. Armeekorps , in dessen Bereich auch das ganze Erdöl¬
gebiet von Plojeschti fällt , ordnete an , daß alle Unternehmun¬
gen und Betriebe einschl. der Transportunternehmungen, die im
Betriebe feske, flüssige oder gasförmige Kraftstoffe verwenden,
entsprechende Maßnahmen ergreifen müssen, um Sabotageakte
»der Anschläge , die eine, wenn auch nur teilweise Stillegung
»der Unterbrechung der Betriebe zur Folge hätten, zu verhin¬
dern . Die Eigentümer bezw . Leiter der Unternehmungen sind
dafür persönlich verantwortlich und können vei Nichtbeachtung
dieser Vorschrift mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft
verden .

Die Verordnung , die zweifellos als eine Folge der dauernden
Sabotageakte im Erdölqebiet anzusehen ist , hat hier großes Auf¬
sehen erregt . Man sieht darin einen ersten Schritt der Regie¬
rung, die entschlossen ist , die offensichtlich durch englischeMachen-
Ichasten hernorgerusenen Anschläge auf lebenswichtige Betriebe
der rumänischen Wirtschaft in Zukunft mit allen Mitteln zu
» rhindern .
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ruiniert kngland die Wirtschaft Palästinas
Millionen Kisten von Zitronen und Apfelsinen finden keine

Käufer.
Jerusalem , 14 . Dez. Durch die verschärfte Seeblockade befin¬

det sich die palästinensische Citrus -Früchte -Ausfuhr in größten
Schwierigkeiten . Nachdem Mitteleuropa als Abnehmer ohnehin
schon ausgefallen ist , haben jetzt auch die skandinavischen Länder
chre Aufträge rückgängig gemacht mit der Begründung der Un-
M« heit auf den Meeeren . Jetzt liegen in den palästinensischen

fen 5/ - Millionen Kisten mit Citrussrüchtcn versandbereit
warten vergeblich auf Abnehmer.

Palästina muß zwar , obwohl es Mandatsland ist. alle Lasten
*ud insbesondere die Militärkosten Englands bezahlen , nimmt
»der gerade wegen seiner Mandatseiaenschait nicht Anteil an

( dem Vorzug des Zollsnstems der englischen Kolonien und Do-
linien, d. h . es muß für feine Produkte bei der Einfuhr nach
gland Zollasten auf seine Erzeugnisse tragen . Es wird somit
jeder Beziehung von England ausgcbeutet . ohne sich wehren
können . Angesichts dieser Notlage haben sich nun die Citrus -
ânzör aller Konfessionen an England aewandt mit der For -
ung , die Ruinierung der Palästina -Wirtschaft nicht auf die
<tze zu treiben und den Einfuhrzoll für palästinensische Ei¬

erfrüchte in England zu streichen .
*

rvere Schlffskatastroplie nördlich von Japan
Bisher 87 Tote geborgen.

Tokio , 14 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Der sowjetrus-
Dampscr „Jndigirka"

(2460 t) strandete nördlich der Insel
k« ido. Er hatte 1V6V Passagiere und 36 Mann Besatzung
Bord, von denen bisher nur Sü gerettet wurden. 87 Tote

b>s jetzt geborgen worden.
- Tie japanische Regierung entsandte Hilfsschiffe. Das Net¬

zwerk wird aber durch schwere See stark behindert .

Baud sucht Indiens Eiuigkeit zu stören. — Gemeine Machen¬
schaften eines Agenten des S «cret Service .

i.^om , ig . Dez . Wie die römische Zeitung „Piccolo " aus
^ bey meldet, kam es in Jubbulpore sZentralindien ) zu Zu-
^ *e«stößen zwischen Hindus und Mohammedanern, weil

glaubten, eine ihnen heilig « Kuh sei von Mohamedanern
Klagen worden . In Wirklichkeit hatte jedoch ein Agent des

britischen Geheimdienstes eine den Hindus heilige Kuh getötet ,
um auf solche Weise die den Engländern unbequem werdende
Einheitsfront zwischen Hindus und Mohamedanern zu zerstören.

Der Reichskriegsopsersiihrer beim Generalgouverneur in Krakau
Besprechung über die zur Verfügungstellung von Zakopane und

Krqnitza als Vororte für deutsche Kriegsopfer.
Krakau , 14. Dez . .Aus Anlaß der vom Eeneralgouverneur Dr.

Frank getroffenen Bestimmung , daß die beiden betaninen Ge-
birgsvororte Zakopane und Krynitza den deutschen Kriegsopfern
und den Hinterbliebenen der Gefallenen zum Zwecke der Hei¬
lung und der Erholung zur Verfügung gestellt werden , ist
Reichskriegsopferführer Oberlindober am Mittwoch im General¬
gouvernement eingetroffen . Der Reichskriegsopfcrführer hatte
mit dem Eeneralgouverneur auf der Burg zu Krakau eine

grundlegende Besprechung, bei der die notwendigen Maßnahmen
für die praktische Verwirklichung dieses großzügigen Planes er¬
örtert wurden . Anschließend begab sich Hauptamtsleiier Ober¬
lindober zum Chef des Distriktes Krakau , Gouverneur Dr .
Wächter, in dessen Gebiet die Kurorte liegen .

*
Rückkehr der sowjetrussischen Wirtschastsdelegation nach Moskau

Berlin , 13. Dez . Die sowjetrussische Wirtschaftsdelagation, die
im Zuge der deutsch- sowjetischen Wirtschaftsverhandlungen vor
einigen Wochen unter Führung des Volkskommissars Tewoßjan
und des Generals der Artillerie Sawtschenko nach Berlin ge¬
kommen war , um mit verschiedenen Zweigen der deutschen In¬
dustrie Fühlung aufzunehmen und eine Reihe der für die Lie¬
ferung deutscher Jndustrieerzeugnisse nach Rußland infrage kom¬
menden Werke zu besichtigen , reiste nach Erfüllung ihrer Aus¬
gaben am Mittwoch abend nach Moskau zurück . Die Verhand -

Zur ßelmkelir ves Schnellstampfers „vremen"
ln den stelmarstafen — per Sruß des Neichsverkestrsministers

Bremen, 14 . Dez . Am Mittwoch um 12.1S Uhr machte das
Flaggschiff des Norddeutschen Lloyd, der Schnelldampfer „Bre -
men "

, in seinem Heimathafen fest. Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller ist mit Vertretern von Partei , Staat und Wehr¬
macht an Bord gegangen , wo er dem Commodore Ährens
seine Glückwünsche zu dem glückhasten Gelingen der Heimfahrt
aussprach.

In dem Ballsaal der „Bremen " hatten sich die Offiziere und
Besatzung versammelt , die durch den ersten Offizier dem Reichs¬
verkehrsminister gemeldet wurden . Dr . Dorpmüller ergriff so¬
gleich das Wort zu einer Ansprache an die Besatzung, in der er
folgendes ausführte : „Commodore ! Meine Herren Offiziere
und Ingenieure ! Besatzung Bremen !

Ich kann mir kaum einen glücklicheren Tag denken, als den
heutigen , an dem es mir beschieden ist , Sie namens der Reichs¬
regierung zu begrüßen und Ihnen zu danken für die Taten , die
Sie durch die Zurücksührung des stolzen Schiffes vollbracht ha¬
ben. Genau wie in Friedenszeiten der veutsche Seemann die
Gefahren gemeistert hat . so haben Sie sich würdig in dtcsen
Kriegszeiten den Mannschaften unserer Kriegsmarine erwiesen.
Ist der Krieg zu Ende , dann wird einmal auch ein Buch arfge -
schlage» werden können , das von Heldentaten der Handels¬
marine berichtet."

Der Reichsverkehrsminister wendet - sich dann an Commodore
Ahrens und stellt fest, daß dieser nach seiner ersten Fahrt weiter
gegangen sei und sich nur noch mit dem Gedanken der Heimbrin¬
gung seines Schiffes beschäftigt habe , die nunmehr auch gelun¬
gen sei.

„Bei dieser Gelegenheit "
, so sagte der Reichsverkehrsminister ,

„wollen wir aber der Besatzungen gedenken, denen es lrotz des
gleichen Wollens nicht gelungen ist , ihr Vorhaben auszuführen
und die dann in lekter Minute ihr Schiff eher dem Untergang
weihten , als es in Feindeshand fallen zu lassen. Und mit ihnen
gedenken wir der Helden, die ihr Leben Hingaben für den glei¬
chen Zweck.

Der erste große Tag der „Bremen " war die Indienststellung
1928 , ein Lichtblick in Deutschlands Erniedrigung , denn ein
Volk, das solche Schiffe baut , ist nicht verloren . Der zweite
große Tag war , als die „Bremen " das „Vlaue Band des Ozeans "

errang . Beide Tage werden aber überstrahlt durch den heuti¬
gen Tag , an dem das Schiff heimkehrte.

Ganz Deutschland » ja alle Deutschen , haben mit Spannnng dem
Ausgang „des Wettlaufens " der „Bremen" mit dem angeblich
» alle Meere beherrschenden England" verfolgt . Die Vorherr¬
schaft Englands aus allen Meeren ist gebrochen , das haben Sie
auch bewiesen durch diese Fahrt . Und wenn der Engländer
seine Ohnmacht hinter der Aeußerung versteckt , .'aß er in der
vergangenen Nacht das Schiff aus völkerrechtlichen Gründen
geschont habe , so ist das uns nur ein weiterer Beweis , daß die
englische Vorherrschaft zur See nicht mehr vorhanden ist.

Der Betriebsführer des Nordd . Lloyd , Dr . Firle fand ehrende
Worte für Besatzung und Führung . Er richtete Dankesworte
an den fast 40 Jahre im Dienste des Lloyd stehenden Commo¬
dore Ahrens . Mit Stolz werde die Fahrt der „Bremen " in die
Geschichte des Lloyd und der deutschen Handelsmarine ausge¬
nommen werden.

Für Gauleiter Bohle überbrachte der Beauftragte der AO
Bremen , Cordes , Glückwünsche , wie auch Senator Bernhardt
Grüße der Hansastadt Bremen aussprach .

Commodore Ahrens dankte allen in kurzen bescheidenen Wor¬
ten . Nicht Heldentaten habe er und seine Mannschaft vollbrin¬
gen wollen , sondern sie seien allein vom Pflichtbewußtsein ge¬
leitet worden .

Die Begrüßung in dem Ballsaal der „Bremen" fand in ange¬
regter Aussprache ihren Ausklang.

Die deutsch « Luftwaffe war auf der Wacht . — Der mißglückte
U -Bootangrifs aus den Schnelldampfer „Bremen".

Bremen, 14 . Dez . Ein DNB .-Vertreter hatte Gelegenheit ,
mit Offizieren und Besatzungsmitgliedern der am Dienstag in
den Heimathafen eingelaufenen „Bremen " über den Angriff
eines englischen U -Bootes zu sprechen und gibt die folgende
Schilderung :

Nach einer selten schönen Nachtfahrt hatte die „Bremen " in
den Vormittagsstunden die deutsche Minensperre erreicht , als
deutsche Flugboote in schneidigem Fluge die „Bremen " umkrei¬
sten . Den Sendboten Deutschlands wurden von den Besatzungs¬
mitgliedern lebhaft zugewinkt. Nach mehrmaligem Umkreisen
und Ueberfliegen nahmen die Flugboote in Kursrichtung der
„Bremen " ihren Aufklärungs - und Sicherungsdienst auf . Ruhig
und majestätisch zog die „Bremen " ihren Kurs . Plötzlich er¬
schien das Flugboot in großer Geschwindigkeit über dem Ozcan-
ricsen , es gab Leuchtsignale und zeigte damit an, daß eine Mel¬
dung ausgenommen werden soll. Wenige Augenblicke später legte
der Funker der „Bremen " den Morsespruch des Flugbootes dem
Kapitän in die Hand : „Feindliches ll -Boot gesichtet ".

Sollte dem Engländer doch noch ein Angriff gelingen ? Die
Schiffsführung ließ den Schiffstelegraphen spielen und ans dem
geraden Kurs ging es über in einen ständig wechselnden Zick -
Zack -Kurs, um dem Feind den Angriff möglichst zu erschweren .
Die Männer im Ausguck , die Wachen und Offiziere suchen mit
ihren Gläsern die unendliche Wasserfläche ab . Aber sie machen
nur aus , daß ein deutsches Flugboot immer und immer v jeder
über dem Revier seine Kreise zieht, wo das englische U Boot
gesichtet würde . Fast eine Stunde lang kreist das deutsche Flug¬
boot und zwingt so den Gegner , sich in der Tiefe zu halten . Als
nach dieser Zeit der Schiffsführung der „Bremen " die Meldung
gebracht wurde , daß die Gefahr eines überraschenden englischen
Angriffs vorüber sei und gerader Kurs gesteuert werden könne,
sind Kapitän und Besatzung der „Bremen " sich einig , daß dank
der Aufklärungstätigkeit unserer deutschen Seeflicger ihre er¬
folgreiche Heimreise beendet werden konnte.

»
Der Erste Lügenlord in der Klemme. — „Die Frage, die ganz
England stellt " . — Große Bestürzung in der englischen Presse .

Amsterdam , 13 . Dez . Die glückliche Heimkehr der „Bremen"
hat den Engländern ein schier unlösbares Rätsel aufgegeben ,
dessen Beantwortung die Frage der Vertrauenswürdigkeit des
Lügenlords Churchill aufwirft . Die gesamte Londoner Mitt¬
wochpresse verzeichnet die Meldung , einige Zeitungen - ringen
sie sogar in großer Ausmachung. Auch den englischen Blättern
leuchtet die Mitteilung der Admiralität von dem edelmütigen
U -Boot nicht ein . In Kommentaren wird an WC . die Frage
gerichtet , warum denn sein U Boot das Schiss nicht — entspre¬
chend den Regeln des Seekricgsrechtcs — zum Stoppen aufge-
sordert habe .

„Daily Telegraph " stellt folgende Betrachtung an : Wenn die
„Bremen " bewaffnet gewesen wäre , hätte man sie mit Andro¬
hung der Versenkung zur Uebergabe zwingen können. Märe sie
aber unbewassnet gewesen , warum habe man sie nicht gekapert ?
Auch die „Daily Mail " fragt , warum man der „Bremen " kei¬
nen Befehl zum Beidrehen gegeben habe, und „Daily Erpreß "
erscheint sogar unter der großen Ueberschrift : „Die Frage , die
ganz England heute stellt : Warum versenkten wir die „Bremen"
nicht ?

Auf diese Frage allerdings gibt WC . keine Antwort , denn sie
wäre ein volles Eingeständnis seiner Unfähigkeit und der



Nummer 293 . Burlacher Tageblatt — PslnjttUer vote. Donnerstag , de » 14 . Dezencher lSg^

Me gespannte tage im Mittelmeer
Nie frage der Nbriegelung der

Mailand , 13. Dez . Zu Len unerträglichen und herausfordern¬
den Methoden , mir deney England gegen die neutralen Staaten

vorgeht , um die deutsche Ausfuhr auf dem Seewege zu hindern ,
schreibt der Resto del Carlino , diese unverschämte britische Hal¬
tung werde sich ausschließlich zum Schaden derer auswirken , die

sie ersonnen hätten , weil dadurch die Mittelmeerfrage in den

Vordergrund gerückt werde . Das „wäre nostrum"
, welches für

Italien das Leben bedeutet , könne in Gibraltar und Suez ab¬

geriegelt werden , so daß die Verbindungen Italiens mit den

außerhalb des mittelländischen Meeres gelegenen Ländern und
mit dem italienischen Imperium blockiert werden könnten und
das italienische Volk der dauernden Gefahr einer Erdrosselung
unterworfen sei . Werde cs also immer noch Unwissende geben, so
fragt das Bologneser faschistische Blatt , die behaupten wollten ,
daß die Mittelmeerfrage gelöst sei ? Solange das Mit -
te .lmeer den Italienern abgeschlossen werden
könne , so lange bleibe die Frage offen und
brennend !

Trotzdem fahren die Engländer fort , sich als die Verteidiger
der Loyalität , der Freiheit und der Gerechtigkeit aufzuspieken.
Sie hätten immer die anderen Völker der Erde bis aufs Blut
ausgenützt , sinnlose Kriege entfesselt, die Feinde mit Verrat

besiegt und ihnen „Friedensschlüsse" aufgezwungen , indem sie
ihnen dann das Messer an die Kehle setzten . England setze seine
Tradition fort und vertraue darauf , daß es nicht gestraft wer¬
den könne.

Mseren- en imü die Antwort
„Völlig wahnsinnig geworden" . — „Der Aequador in Gefahr»

Pirow gegen Smnts .
Amsterdam , 13. Dez . Auf einer Versammlung in Fochvjy.

erklärte der frühere Verteidigungsminister von Südafrika , Pj .
row , er habe erklärt , daß auf Veranlassung van MinisterpiL-j

'

dent General Smuts , dem Militär von Südafrika ruitgeteilt
worden sei, die militärischen Grenzen der Union lägen q«,
Aequador, sie umschlössen daher Britisch -Ostafrika und Tangan¬
jika . Diese Mitteilung habe er , Pirow , aus einer überaus zu¬
verlässigen Quelle . Es sei jedoch schwierig, eine derartige Er¬
klärung zu glauben , da sie völlig wahnsinnig erscheine . K, ,
militärischen Grenzen der Südasrikanifchen Union umschlössen
nrcht einmal Rhodesien . Die Opposition würde eine derart!«
Einstellung niemals zulassen und die Regierung würde die Ber-
teidigungsgesetze übertreten , falls Truppen aus dem Lande ge¬
schickt würden , um in britischen Kriegen mitzukämpfen .

*

Zwei englische Schisse an der Ostküste Englands untergegangen .
Amsterdam , 13 . Dez . Das Londoner Motorschiff „ King Eg¬

bert " (4536 t) ist an der Ostküste Englands nach einer Explosion
untergegangen . Die aus 32 Mann bestehende Besatzung landete
an der Küste. Desgleichen ist der englische Schlepper „Warwia
Head" an der englischen Ostküste aus eine Mine gelaufen und
gesunken. Der Schlepper hat 496 t Wasserverdrängung .

Machtlosigkeit von Englands angeblich alle Meere beherrschen¬
der Flotte . Daß sein „edelmütiges " U-Boot beim Austauchen
deutscher Flugzeuge schleunigst größte Tiefe aufsuchen mußte , ist
so peinlich, daß man es dem englischen Volke besser vorenthält .

*

Bewundernswert und eine kühne Tat . — Ein Leitartikel des

„Nieuwe Rottcrdamsche Courant " über dje Heimkehr der

„Bremen " .
Amsterdam , 14 . Dez . Der „Nieuwe Rotterdamsche Eourant "

beschäftigt sich in seinem Leitartikel mit der Rückkehr der „Bre¬
men " nach Deutschland und mit der Frage der Seeherrschaft .
Das holländische Blatt stellt fest, dag die Rückkehr der „Bremen "

in ihren Heimathafen ein bewundernswertes Stück echter See -

manusarbcit und eine kühne Tat darstelle, die wahrscheinlich
auch von den Engländern gewürdigt werden würde , wenn sie
nicht so verärgert wären , daß es ihnen nicht gelungen ist, die¬
sen berühmten Ozeanriesen abzufangen . Daß man in Deutsch¬
land hierüber lebhafteste Freude empfinde, sei zu begreifen .

„Bremen " -Heimkehr Lieblingsthema der römischen Abendblätter
Nom , 14 . Dez . Das Gelingen des neuen kühnen Wagestückes

der „Bremen " ist das Lieblingsthema der römischen Abendblät¬
ter , die den stark interessierten Leser in ausführlichen Berichten
die Freude und den Stolz des deutschen Volkes über die glück¬
liche Heimkehr des deutschen Schisses vermittelt . Der Wert des
Schiffes und seine Bedeutung für das deutsche Volk laste sich
nicht mit nackten Zahlen wiedergebcn . Es sei , wie der „Lavoro
Fascista " betont , geradezu das Symbol der zählen und unermüd¬
lichen Arbeit der deutschen Handelsmarine , aus dem durch Ver¬
sailles geschasseneu Unglück emporzusteigen.

Die „Bremen " beweise den unerschütterlichen Willen des Be¬
siegten von 1918 , wieder in der vordersten Reihe der seefahren¬
den Nationen zu stehen und sich jenen seiner politischen und
wirtschaftlichen Bedeutung gebührenden Anteil am Welthandel
zu sichern . Mit Spannung habe das deutsche Volk bei Beginn
des Krieges die Rückreise des herrlichen Schiffes verfolgt , wäh¬
ren - die britische und die französische Kriegsmarine alles aus¬
boten , um sich seiner zu bemächtigen und um durch solch außer¬
gewöhnlichen Fang ihr Prestige wieder zu heben.

»
Die „Bremen " -Heimkehr in Spanien stark beachtet.

Madrid , 13 . Dez . Die spanische Presse bringt in großer Auf¬
machung die Nachricht von der Ankunst der „Bremen " in Deutsch¬
land . „Pa " schreibt : die Fahrt des deutschen Schisses - er angeb¬
lichen englischen Blockade zum Trotz sei ein Triumpf . Man

müsse bedenken, daß die „Queen Mary " und die „Normandie "

in Newyork lägen und sich nicht trauten , den Atlantik zu über¬
queren . „ABC " meint , während London polemisiere, handele
Deutschland .

»

Auch Amer . ka Seivmidert die Leistung der „ Bremen "
Neuyork, 13. Dez . Die glückliche Heimkehr der „Bremen ", die

ungezählten Amerikanern von den Uebersahrten her bekannt ist,
erregte in USA . ungewöhnliches Aufsehen. Unter riesigen Ueber-

> schtiften. ,wze.: , . Di ^ „Bremen " entwich den Engländern , oder
„Bremen " durchbricht Blockade und erreicht Heimathafen , spricht
Lie Presse dieser seemännischen Glanzleistung ihre Anerkennung
laus . Alle Morgenblätter bringen auch Berlins Widerlegung der
stier zuerst eingetroffenen Behauptung der britischen Admiralität ,
zein englisches U-Boot habe die „Bremen " aus „purem Anstand"

nicht angegriffen . Der allgemeine Eindruck ist, daß die Eng¬
länder das stolze Schiff nicht fasten konnten und daher zu einer
faulen Ausrede griffen . Die unangefochtene Heimfahrt des deut¬
schen Dampfers bestärkt die amerikanischen Zweifel an der Wirk¬
samkeit der hier jo wortreich angekündigten britischen Blockade .

Wünscht euch Bücher!
Aufruf Valdur von Schirachs an die Hitlerjugend

Reichsjngendführer Baldur von Schirach erläßt zur Werbe¬
aktion „Jugend und Buch " folgenden Aufruf :

„Hitlerjugend ! Zu den uns gestellten Ausgaben im Einsatz für
unsere Nation gehört erst recht in dieser großen Zeit die Wer¬
bung für das deutsche Buch .

Tragt auch zu eurem Teil dazu bei, daß unseren tapferen Sol¬
daten zum kommenden Weihnachtsfest Bücher beschert werden !

Englands Stellung in der Nordsee dahin
Die Heimkehr der „Bremen " hat es bestätigt

Berlin , 13. Dez . Winston Churchill ist in höchster Verlegenheit
die Aufrechterhaltnng seiner Historie von dem edelmütigen

britischen ll -Boot , das die „Bremen " nicht versenken wollte , aus
„purer Achtung vor dem Seekriegsrecht " . Sogar einen ehemali¬
gen Kriegsschiffkommandanten und Admiralitätsoffizier wäh¬
rend des Weltkrieges , Lord S tr a b o l d , hat er sich engagiert ,
damit dieser vor versammelten Pressevertretern dafür zeuge , daß
England diesen Krieg nur deshalb führt , „damit internationale
Gesetze befolgt würden "

. — Wie es um diese Behauptung bestellt
ist , hat die Welt inzwischen zur Genüge durch die zahllosen briti¬
schen Neutralitätsverletzungen , die Verschleppung und Ausplün¬
derung neutraler Schisse , Postraub und dergleichen, vor allem
aber durch die Ausdehnung der Hungerblockade auf so viele neu¬
trale Länder erfahren . Und es liegt durchaus auf dieser Linie
der britischen Auffassung vom Völkerrecht, wenn der edle Lord
weiter plädierte , es sei nicht ungesetzlich , wenn ein Handels¬
schiff bewaffnet ist, und U-Boote müßten sich ihm gegenüber
genau so verhalten wie bei einem unbewaffneten Schiss . So legt
sich England das internationale Recht aus .

Das ganze Theater , das jetzt in London inszeniert wird , um
den neuen Mißerfolg zu Lbertünchen, ist so lächerlich und
unglaubwürdig , daß niemand mehr darauf hereinsällt . Heute
glaubt in der Welt kein Mensch mehr die Erzählungen Chur¬
chills von britischer Humanität und Rechtlichkeit. Mit Englands
Stellung als Beherrscherin der Meere -ist es vorbei , nichts hat
das klarer erwiesen , als die Heimkehr der „Bremen "

. Und die
wütenden Angriffe englischer Flieger widerlegen auch das Mär¬
chen vom U -Boot , das üch den fetten Happen aus völkerrecht¬
lichen Erwägungen entgehen ließ. Die Trauben hiygen

' dem
Fuchs W . C. doch zu hoch.

Wie läppisch klingt es da , wenn sein Kronzeuge das englische
Volk zu trösten sucht, die heimgekehrte „Bremen " könne den
Deutschen ja doch nichts nutzen. Sie sei viel zu groß , um sie als
Hilfskreuzer benutzen zu können. Darum handelt es sich ja gar
nicht ! Es handelt sich um Englands Stellung in der Nordsee —
und die ist endgültig dakin !

Verpflichtung der Hitlerjugend im Osten. — Der Reichsjugend¬
führer in Lodz.

Lodz , 14 . Dez . Die Hitlerjugend von Lodz hatte am Mittwoch
ihren großen Tag . Aus seiner Ostreise traf der Reichsjugend -
sührer — von Krakau kommend — nachmittags in der südlich¬
sten Stadt des Warthegaues ein , um die deutschen Jungen und
Mädel feierlich in die Gemeinschaft der Jugend des Erotzeut -
schen Reiches zu übernehmen .

Nach der Begrüßung des Reichsjugendsührers im Regierungs¬
gebäude zu Lodz durch den Regierungspräsidenten des Kreises

Kalisch, Uebelhoer , bereiteten über 5090 Jungen und Mädel
Baldur von Schirach in der überfüllten Sporthalle einen begei¬
sterten Empfang . 2n der Stadt Lodz mit ihren über 300 M
Juden , so sagte der Reichsjugendführer in seiner Rede u . a .,
habe ihm die deutsche Jugend den Glauben an den Wiederauf¬
bau und die Auferstehung des Deutschen im Osten gegeben , die
Jugend , die hier einen ungeheuren schweren Kampf zu führen
hatte und trotz der Juden - und Polenherrschast die Fahne des
Führers trug und ihr Deutschtum zäh und treu bewahrte . Das
danke ihr heute die Jugend Grotzdeutschlands.
lungen über die zukünftige Ausgestaltung des deutsch -sowjeti¬
schen Wirtschaftsverkehrs werden in den nächsten Tagen in Mos¬
kau wieder ausgenommen und zum Abschluß gebracht werden .

Ser russische Vormarsch
Die Rüste» weiter im Angriss . — Schlechtes Wetter behindert

die Lustwasse.
Moskau , 14 . Dez . Der Heeresbericht des EeneralstaLs des

Leningrader Militärbezirks für den 13. Dezember lautet : Die
russischen Truppen rückten in Richtung aus Uchta weiter vor und
befinden sich 105 Kilometer von der Grenze entfernt . In Rich¬
tung aus Petrozavodsk besetzten die Truppen Burg und die Sta¬
tion Kitela der Bahnlinie Pitkaranta -Eerdobol . SchlechtesWet¬
ter verhinderte Aktionen der Luftwaffe .

*
Was die Finne » berichten.

Helsinki, 14 . Dez . Der finnische Heeresbericht sagt :
Zu Lande : zahlreiche örtliche Gefechte und Patrouillentätig¬

keit . Dabei sind zahlreiche feindliche Tanks zerstört worden . Tie

Kämpfe gm Teipaleenjoki gehen weiter . An der Ostgrenze setzt
der Feind die Angriffe fort . Sie wurden größtenteils rbgewie-

sen . Bei Talvijärvi unternommene Gegenangriffe wurden mit

Erfolg fortgesetzt. Die Finnen haben fünf mittelschwere Tcr.ks,
vier Feldgeschütze , fünf Panzerabwehrgeschütz

'
e. zahlreiche auto¬

matische Handfeuerwaffen erbeutet . Der Feind hat Verluste
erlitten .

Zur See : Die finnische Küstenartillerie bei Björkö hat mit
ihren Feuer die finnischen Truppen auf dem Festlande unter¬

stützt . Am Ladoga -See haben unsere Batterien feindliche Lon-

durrgsabteilungen zerstreut . Bei Saunaniemi wurden Gruppen
feindlicher Transportfahrzeuge vertrieben .

Zur Luft : Feindliche Flieger haben am 12. ds . Mts . aus gro¬
ßer Höhe die Gegend um Hangö und Ekenäs und eine Anzahl
vorgelegter Inseln , bombardiert . Die finnischen Flieger habe»

auf verschiedenen Frontabschnitten zahlreiche Bomben - und Ma¬
schinengewehrangriffe auf motorisierte Jnfanterieabteilungen
durchgeführt . , ^

. . unü ein Herz
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Ingrid steigt plötzlich das Blut ins Gesicht , es ist gut ,
daß in diesem Augenblick niemand auf sie achtet. Frau
Renates Stimme zittert etwas , als sie unsicher sagt :

„ Oh . der Eberhard war hier ? "

„Ja , Eberhard Thorsten, ' so heißt er"
, antwortet Klaus

ein wenig verwundert . Frau Renate erhebt sich vom Tisch
und geht langsam zu einem Sessel am Fenster hinüber . Auch
dies geschieht etwas überraschend . Aber als sie dort Platz
nimmt , hat sie wieder ihr feines , freundliches Lächeln im
Gesicht.

„Das Mädchen kann abräumen . Stecken Sie sich ruhig
eine Zigarette an . Herr Doktor . Es ist sehr interessant , was
Sie da von Ihren Arbeiten erzählt haben . Und Sie glauben
also, daß unter Umständen diese neuen Erzeugnisse Ihres
Werkes auch im Ausland Absatz finden werden ? "

„Es wird im Werk davon gesprochen. Herr Direktor
Thorsten machte mir bereits mancherlei Andeutungen , ich
glaube , es schweben da bereits gewisse Verhandlungen . Er
ist sehr offen zu mir . Es ist gar nicht ausgeschlossen, daß ich
in einigen Monaten selber vielleicht nach Südamerika ab¬
dampfe .

"

.Oh"
, entfährt es Ingrid . „Aber nein — "

„Ich komme natürlich wieder "
, lacht Klaus Molander

vergnügt . „Es ist ja auch nicht sicher , daß gerade ich dazu
bestimmt werde .

"

„ Vorläufig sind Sie jedenfalls noch hier "
, lächelt auch

Frau Renate , „und es ist furchtbar schade , daß Sie heute
schon wieder abfahren müssen Läßt es sich denn nicht machen,
daß Sie - "

„ Leider nein , diesmal nicht "
, antwortet Klaus , und sein

Blick streift zu Ingrid hinüber . „Aber im Sommer —"
,

fährt er zögernd und etwas fragend fort und muß wieder
Ingrid anblicken, „da käme ich sehr gern .

"

«Sie sind mir immer willkommen , Doktor Molander .
Und wenn Sie nun noch ein bißchen mit Ingrid in den Park
gehen wollen oder sonstwo spazieren , mich müssen Sie ent¬
schuldigen. ich leg

'
mich gern noch für ein Stündchen hin .

"

Frau Renate nickt ihm herzlich zu.
Sie weiß schon , daß den beiden noch nach ein paar

Stunden Alleinsein zumute ist.
So wandern sie denn noch durch den Park der Villa ,

und dann wieder zu den Jsarwiefen hinaus . Und während
dieses vertrauten Zusammenseins ist es . daß Ingrid sagt :

„Du , Klaus , hast du deinem jungen Chef, dem Herrn
Eberhard Thorsten , einen Gruß für mich aufgegeben gehabt ,
als er nach München fuhr ? "

Klaus ist ehrlich erstaunt .
„Na , das wärel " stößt er hervor . „Wo werd ' ich denn !

Wie wäre ich denn dazu gekommen? Dem Thorsten ? Wie
kommst du denn darauf ?"

Da ist nun Ingrid wieder erschrocken . Ja . was sagt
sie nun ?

„Ach - "

„Nee , nee. kein Ach , Ingrid , Liebes . Also, wie kommst
du darauf ?"

Ingrid faßt sich ein Herz.
„Weil er es behauptet hat , Klaus . Er — er hat mich

nämlich in voriger Woche getroffen — auf der Straße , und
er —", jetzt kommt doch wieder etwas Zorn in ihr auf ,
„hat sich sehr ungezogen benommen gehabt .

"

Und dann lacht sie etwas unsicher, und dann herzlicher,
da sie daran denkt, wie jenes Beisammensein endete . Und
dann erzählt sie einfach und hängt sich dabei ganz fest in
Klaus ' Arm .

Der hört still zu. aber sein Gesicht rötet sich vor unter¬
drücktem Grimm .

„So ein verdammter Schwindler !" ruft er nachher
wütend aus . „So ein unverschämter Windhund I Zufall ?

Also ob diese Begegnung überhaupt ein Zufall war ? Na,
gleichgültig , aber jedenfalls war es eine Unverschämtheit

„Für die er seine Strafe kriegte — auf dem Fuße !
"

lacht Ingrid . „Nachher tat es mir leid. Wirklich —"

Klaus Molander lacht ebenfalls .
« Damit wäre ja dann alles in bester Ordnung . Immer¬

hin eine Unverschämtheit , einen Gruß von mir auszurichten ,
und danach zu versuchen — pfui Teufel ! Ein etwas pein¬
licher Zeitgenosse . Na — !"

Er schnippt mit dem Finger .
„Vielleicht reib ' ich

's ihm doch mm >o gelegentlich unter
die Nase .

"

„Nur nicht, Klaus "
, bittet Ingrid , „aber ich wollte d!k

doch nichts verheimlichen, du —"

Ihre Hellen Augen sehen ihn groß mid innig an .
„Mädel , liebes "

, murmelt Klaus .
Es ist gut , daß hier am Isarufer jo viele dichte SträU -

cher stehen.
Zwei Stunden später sind sie wieder zu Haufe . Frau

Renate hat für einen Abschiedskaffeetisch gesorgt . Mit einem
verstohlenen und liebevollen Blick umfaßt sie die beiden, als
sie das Zimmer betreten . Und es wird noch eine heiter-

freundliche Stunde .
Nachher begleitet Ingrid Klaus zum Bahnhof . Frau

Renate zieht es vor , nicht mitzugehen . Sie drückt Klaus mit
mütterlicher Herzlichkeit die Hand . Und der lange , unbehol¬
fene Klaus Molandcr lernt in dieser Minute noch etwas
hinzu und findet es ganz selbstverständlich. Er neigt sich von
seiner stattlichen Höhe herab und küßt Frau Renate die Hand
und hat ein ungeheures Gefühl von Zärtlichkeit dabei für
diese Frau im Herzen.

Mit einer raschen, mütterlichen Handbewegung streicht
sie ihm dabei die ungebärdige Haarsträne , die ihm wieder
in die Stirn fällt , zurück .

Diese Geste ist es . die Ingrid lächelnd bemerkt und die
ihr das Herz schneller schlagen läßt und es mit einer strö¬
menden Glückseligkeit erfüllt . Liebe Mutter , liebste Mutter ,
geht es im Pulsschlag durch ihr Blut . in °rt,«»una, °uu-»
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Der Wehrmachisbericht
Endlicher Stützpunkt auf französischem Gebiet ausgehooen

Berlin , 13. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
zidt bekannt:

Im Westen örtliche Spähtrupp- und Artillerietiitigkeit.
In der Gegend südostwärts Saarbrücken hob ein

Spähtrupp in Stärke von einem Offizier und zehn Mann
einen feindlichen Stützpunkt aus französischem Gebiet aus .
D«r Feind verlor füns Tote. Ein Offizier und 18 Mann
m»rden gefangen genommen. Der deutsche Spähtrupp kehrte
«hat eigene Verluste zurück.

Im Zusammenhang mit der Rückkehr des Lloyd-Schnell-
H,mpsers „Bremen " flogen in den Abend- und Nachtstunden
-rs 12. Dezember britische Flugzeuge in die
xeutscheBuchtein . Frühzeitig von den Nordseeinseln
, pd den Kriegsschiffen einsetzendes Abwehrfeuer zwang den
Gegner, ohne die Nordseeliiste erreicht zu haben , im Küsten-
, -rseld umzukehren.

I

Das schwedische KadlnrlL ungebUdrt
Regierungserklärung vor dem Reichstag

viockhslm , 13 Dez . Die schwedische Regierung wuroe Mitt -
scchoormittag umgebildet . Die Ministerliste ist folgende :
Ministerpräsident : Per Albin Hansson : Aeuge -
kks : Christian Günther , bisher Gesandter in Oslo,'
Justiz Westman ( wie bisher ) : Krieg : Per Edwin
k- löld ; Soziales : Gustav Möller (bisher Handels¬
minister) : Verkehr : Reichstagsabgeordncter Gustaf A n -
dersson ; Finanzen : Ernst Vigforg (wie bisher ) :
Kultur : Reichstagsabgeordneter Gösta Bagge (Führer der
Rechtspartei) : Landwirtschaft : Axel Pehrsson -
xramstorp : Handel : Reichstagsabgeordneter I . F .
Domö (Rechtspartei ) : Volksversorqung : Herman
Kiikson ; ohne Portefeuille : Nils Quensel ,
Reichstagsabgeordneter Thorwald Vergquvist .

Ausgeschieden sind demnach aus dem Kabinett : Außenminister
Landler und der Minister ohne Portefeuille Häggleff ,
der Kultusminister Engberg und der Verkehrsminister
8 t r i n d l u n g .

Zum ersten Male seit vielen Jahren ist damit eine Negie¬
rung gebildet , die keine sozialdemokratische
Mehrheit hat . In der Regierung sind die vier größten
Parteien des Reichstages vertreten . Besonders wird in hiesigen
politischen Kreisen vermerkt , daß anstelle des Außenministers
Landler ein Berufsdiplomat getreten ist . Die neue Regierung
ist vom König bereits vereidigt worden.

Mittags gab sie im Reichstag folgende Regierungs¬
erklärung ab : Mit Rücksicht auf die internationale Lage
und die Schwierigkeiten , die diese auch für unser Volk mit sich
gebracht hat , ist der Zeitpunkt gekommen , den schon früher erör¬
terten Gedanken einer Sammlung zu verwirklichen , durch
die die Repräsentanten aller bedeutenden Meinungsrichtungen
Anteil und Verantwortung an der Regierung des Landes neh¬
men sollen . Diese Handlung stellt eine Manifestation der natio¬
nalen Einigkeit hinsichtlich der jetzt wesentlichen Aufgaben der
schwedischen Außen- und Innenpolitik dar . Die Regierungserklä¬
rung bringt anschließend den Willen des schwedischen Volkes
zum Ausdruck, Neutralität und Selbständigkeit
zu wahren . Dieses Streben schließe auch die Zusammenarbeit
mit den übrigen bündnisfreien neutralen Staaten in sich.

Schweizer Vundesrat wiedergewahtt
Vizepräsident Pilet Bundespräsident für 1948

Lern , 13 . Dez . Die Vereinigte Bundesversammlung hat sämt¬
liche sieben bisherigen Mitglieder des Vundesrates bestätigt .
Die von den Sozialdemokraten aufgestellten zwei Kandidaten
blieben stark in der Minderheit . Zum Bundespräsidenten für
das Jahr 1940 wurde mit 112 von 158 gültigen Stimmen ge¬
wählt der bisherige Vizepräsident Bundesrat Marcel Pilet ,
zum Vizepräsidenten Vundesrat Hermann Obrecht , der Vor¬
steher des Volkswirtschastsdepartements . Der neue Vundespräsi -
dent ist Chef des Post- und Eisenbahndepartements und gehört
der Landesregierung seit 1928 an.

England braucht Malrosen
Trei Kanonenboote müssen im Fernen Osten „ekngespart"

werden
. Schanghai, 13 . Dez . Unter dem Druck der immer fühlbarer

werdenden deutschen Gegenblöckade hat sich England veranlaßt
besehen , von der aus fünf Kanonenbooten bestehenden dangtse -
Alotte drei Boote zurückzuziehen . In japanischen Kreisen bemerkt
wan hierzu, daß die Verminderung der Pangtse -Flotte keine
Erfüllung der japanischen Forderung an die kriegführenden
Rächte bedeute, ihre Streitkrästs aus China zurückzuziehen . Das
Bestreben Englands , einer grundsätzlichen Lösung der japani -
stken Forderung auszuweichen, trage nicht dazu bei , die englisch -
lapanischsn Beziehungen zu entspannen .

fkanWsches tob über deutsche Kriegsgefangene
,vls veurschrn siaü ohne Zweifel ausgezeichnete Soldaten .

glauben an feinen Steg " Sie bewundern den sichrer und

Berlin , 13. Dez . Ein sehr aufschlußreiches Urteil über den
deutschen Soldaten verdanken wir dem Kriegsberichterstatter
des „Petit Journal "

, der einen Aufsatz mit dem Titel : „Ich
babe mit gefanaenen deutschen Soldaten gesprochen " veröffent¬
licht . „Wir wißen heute recht aut durch die Gefangenen , die
wir in letzter Zeit gemacht haben "

, io schreibt er . „was der
deutsche Soldat von 1939 ist , wie er lebt , wie sein Geist beschaf¬
fen ist und was er als Kriegsin 'trument wert ist. Man muß
mit vielen Märck -n ausräomen . Den Gegner unterschätzen, ist
die größte und gefährlichste Dummheit , die wir begehen können."

Der Berichterstatter kommt dann auf die deutsche Truppe
allgemein zu sprechen , die an der lothringischen Front den Fran -
zeien gegenübersteht. „Sie sind aus oit sehr jungen Leuten von
20 bis 25 Jahren zusammengesetzt . Diese sind sehr stramm , wie
man an der Front saot Sie bewundern den Führer und glauben
an seinen Sieg . Sie haben sich tapfer geschlagen !"

Nach einem Vergleich mit dem französischen Soldaten bewun¬
dert er die deutsche Durchführung von Befehlen , „die nicht nur
mit Pünktlichkeit, sondern mit einem zähen Willen zum Gehor¬
sam ausgesührt werden , der aus ihnen Gegner macht, die zu
fürchten sind . Sie sind ohne Zweifel ausgezeich¬
nete Soldaten !"

Nach diesem Eingeständnis beschreibt er die Zweckmäßigkeit
der deutschen Bekleidung und Ausrüstung , stellt die französische
Kost der deutschen Ernährung gegenüber . „Es ist sehr schwer " ,
fährt er dann fort , „diese gefangenen Soldaten , Unteroffiziere
und Offiziere , sprechen zu machen . An eine strengere Disziplin

als unsere gewöhnt , dauert es sehr lange , bis sie sich auslockern.^
Großes Erstaunen ruft bei dem Verfasser hervor , daß brr

deutsche Soldat keine Kritik an seinen Vorgesetzten kennt. Auch
die aufgesundenen Briefe geben ihm keine Handhabe , etwa »
Abträgliches über die Stimmung in der Heimat zu berichten.
Er muß vielmehr erkennen, daß auch die Angehörigen sich in
jeder Weise diszipliniert verhalten und die Briefe , wie er sich
ausdrückt, „vorsichtig abgefaßt sind" . ^

Gänzlich unverständlich ist ihm die weltanschauliche Einstellung
des deutschen Soldaten und sein selbstverständliches Bekenntnis
zum Nationalsozialismus . Nach einigen Phrasen über Komm«»
nismus und Nationalsozialismus , die erkennen lassen , daß der
Franzose es immer noch nicht versteht, sich in die deutsche Gei¬
stesrichtung einzufühlen , schließt der Artikel mit einer Frage
an einen deutschen Feldwebel über die deutschen Ziele . Dessen
Bekenntnis zum Führer und den unerschütterlichen Glauben an
seine Führung nimmt er resigniert hin . „Mehr war aus ihm
nicht herauszubringen "

, schließt er , „die deutsche Jugend geht
mit geschlossenen Augen dorthin , wo es dem Führer gefällt , sie
hinzuführen ." !

Bedeutet diese Schilderung sowohl eine erfreuliche Offenheit ,die von den vielen Lügen über den deutschen Soldaten auffallend
absticht , so zeigt sie in besonderem Maße die Stärke deutscher
Manneszucht , die ihren Wert auch im Unglück der Gesanaen -
schaft beweist.

Arbeitstagung der Ernährungsämter . Unter dem Vorsitz
von Reichsminister Darr « fand am 12. und 13 Dezember
zu Berlin eine Arbeitstagung der Landes - (Provinzial ) -
Ernährungsämter statt. Die Tagung diente dem Austausch
der in den ersten Monaten der Kriegsernährungswirtschaft
gemachten Erfahrungen .

Reichswirtschaftsminister Funk hat am Mittwoch zusam¬
men mit dem Gauleiter und Oberpräsidenten von Schlesien ,
Josef Wagner , eine mehrtägige Besichtigungsreise in das
vstoberschlesische Industriegebiet angetreten . Von Ostober¬
schlesien wird sich Funk in das Generalgouvernement Polen
begeben.

Rumänisches Erotzkreuz für Neichsleiter Dr . Ley. Am
Mittwoch überreichte der rumänische Gesandte in Berlin ,
Eruzescu , dem Reichsorqanisationsleiter der NSDAP , und
Leiter der Deutschen Arbeitsfront . Dr Robert Ley. im Auf¬
träge von König Carol II . von Rumänien das „Großkreu;
des Ordens des Sterns von Rumänien " als Anerkennung
für die im Juli dieses Jahres mit großem Erfolg durch¬
geführte Ausstellung d-s internationalen Zentralbüros
„Freude und Arbeit" in Bukarest.

Am Samstag große außenpolitische Rede Cianos . Außen¬
minister Gras Ciano wird , wie amtlich verlautet , Samstag ,
den 16 . Dezember, um 9 Uhr vormittags , vor der Faschisti¬
schen und Korporätiven Kammer seine große außenpolitische
Rede halten .

Spanischer Protest in Paris . Am Montag übergab der
spanische Botschafter in Paris dem Quai d 'Orsay eine Pro¬
testnote, in welcher gegen die Erweiterung der Blockade
durch die Westmächte Stellung genommen wird und die
Vorbehalte Spaniens gegen die Anwendung dieser Maß¬
nahmen dargelegt werden.

USA .-Spenden für europäische Kriegsgebiete . Präsident
Noosevelt teilte in der Pressekonferenz mit , daß das Ame¬
rikanische Rote Kreuz biser etwa eine halbe Million Dollar
für Spenden in europäischen Kriegsgebieten ausgegeben
habe , darunter etwa 200 000 Dollar , die im Einvernehmen
mit deutschen Behörden für die Linderung der Not in Polen
verwandt würden.

Ei« Ausländer staunt
Das Wunder der deutschen Organisation

„Großartig , wie das bei euch alles klappt. Wenn es nicht
so dunkel wäre , könnte man manchmal meinen , es habe sich
überhauvt nichts gegenüber dem Frieden geändert . Man
verabredet sich abends ins Kino oder ins Theater , man er¬
reicht es pünktlich wie vorgesehen , man verbringt einen
schönen Abend und läßt sich nachher noch Schokolade und
Kuchen schmecken , dann geht es wieder nach Hause, und in
der Untergrundbahn kann man seine Zeitung lesen, wenn
man nicht gerade eine Hochbahnstrecke befährt . Welches
Durcheinander war das damals in Paris , als der Krieg
begann und die Verdunkelung einsetzte .

"
Der das sagte , war ein junger Student , Angehöriger

eines neutralen Landes , der die Sorbonne verließ , weil
diese bei Kriegsbeginn ihre Pforten schloß und der nach

« rrnn ging , wen er hier ruhig und ungestört weiterstudie¬
ren kann. Und dieser Student öffnete uns wieder ein wenig
die Augen darüber , welches Wunder der Disziplin wir all¬
täglich in Deutschland erleben , ohne daß es uns noch beson¬
ders aufsällt . Wir haben uns daran wie an etwas Selbst¬
verständliches gewöhnt. Aber den Ausländer setzt das , was
uns gar nicht mehr auffällt , immer wieder in Erstaunen .
Er kommt mit allerhand merkwürdigen und ängstlichen
Vorstellungen vom Leben in Deutschland und in der Reichs¬
hauptstadt an und findet einen tadellos klappenden , völlig
unnervösen und unaufaeregten Betrieb , eine Organisation ,die jeden betrifft , jeden umfaßt und für jeden sorgt , ein
ungestörtes Verkehrsleben und eine „Wintersaison "

, die
gegenüber früher kaum irgend welche Einschränkungen er¬
fahren hat .

Da lesen wir z . B . eine kleine Meldung aus England .
Der Berichterstatter einer großen holländischen Zeitung be¬
klagt sich über das zunehmende Taschendiebunwesen im ver¬
dunkelten London. Besonders an Omnibushaltestellen sei es
gefährlich. Die Unsicherheit in London nimmt ständig zu.
Bei uns hat man den lichtscheuen Elementen , die die Ver¬
dunkelung für ihr Tun auszunutzen gedachten , von vorn¬
herein das Handwerk gelegt. Sie wissen , daß sie für Straf¬
taten , die sie im Schutze der Verdunkelungsmaßnahmen be¬
gehen, mit der Todesstrafe zu rechnen haben . Bei uns griff
die Polizei vom ersten Kriegslage an unbarmherzig zu mit
dem Erfolg , daß wir heute ruhig und sicher durch die ver¬
dunkelten Straßen gehen können . Ein Taschendieb wird es
sich heute bei uns zehnmal überlegen , bevor er einen Ver¬
such macht , jemand zu bestehlen , denn das Risiko ist einfach
„lebensgefährlich" .

Nun , wir wollen uns nicht selber loben. Und wir haben
das auch nicht nötig . Wir können nur jedermann aus dem
neutralen Ausland , der mißtrauisch ist , einladen , sich durch
eigenen Augenschein davon zu überzeugen, daß sich in
Deutschland trotz des Krieges noch gut leben läßt . Die
Leute, die über unsere Lebensmittelkarten spotteten , haben
sie längst selber im eigenen Land eingeführt — meist zu
spät ! — , als die anfänglich vorhandenen Vorräte schon bei¬
nahe erschöpft waren . Wir haben diesen Spott gelassen hin¬
genommen, und uns geht es heute wie in dem bekannten
Sprichwort : wer zuletzt lacht , lacht am besten .

Und warum geht es bei uns so sachlich , so ruhig und un¬
hysterisch zu ? Weil wir das Vertrauen zur Führung und
den von ihr verordneten Maßnahmen haben . Wir wissen ,
daß das . was verordnet wird , im Interesse aller verordnet
wird . Was verordnet wurde, hat sich auch bewährt . Wir
ließen uns vom ersten Tage an nicht von den Ereignissen
überraschen, sondern bauten vor. Wir haben jetzt die Klei¬
derkarte aus eben diesem Grunde eingeführt Jeder von uns
weiß, wie viel er darauf bekommen kann. Jeder weiß aber
auch , daß er das bekommen wird , worauf er Anspruch hat .
Und eben darauf kommt es an .

Deswegen nehmen wir das Lob aus dem Munde eines
Ausländers genau so gelassen hin , wie wir das Gegenteil
entgegennahmen und täglich entgegennehmen. Uns erschüt¬
tert weder das eine noch das andere . Uns erschüttert höch¬
stens eines : daß im Ernst jemand im Ausland annehmen
konnte, ein 80 - Millionen -Volk von Deutschen würde sich
bange machen lassen von Churchill und Konsorten . Das fin¬
den wir erschütternd. Erschütternd — komisch !

Veidnsodtsssnüllugeu vor dem IS. voiomdor sulgobeu!
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Das ^ eilin 2ckt8paket bringt V êiknackt8treude in8 Dau8 und in8 kelck
kakete und ?äckcken, be8onder8 keldp08tpäckcken , die recktreitig rum
ke8t vorliexen 8v1Ien, mÜ88en at>er 8päte8ten8 1Ü8 rum 15 . Derencker
einxeliekert 8ein . Denkt daran !

^ er 8em V^eiknackt8paket nickt bi8 rum 15 . Deremker autiietert,
kann aut keinen ka! I damit recknen, daL e8 recktreitiz ankommt.
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lleberreichung des Schutzwallehrenzeichens .

Osfenburg , 13. Dez . In einer eindrucksvollen Feierstunde in
der Offenburger Schillerschule überreichte am Mittwoch der
General der Pioniere und Festungen beim Oberbefehlshaber
des Heeres , Generalleutnant Jacob , 300 Männern von
Festungspionierstäben und am Westwallbau beteiligten Firmen
im Aufträge des Oberbefehlshabers des Heeres das vom Füh¬
rer verliehene Schutzwallehrenzeichen .

Während des in würdigem Nahmen durchgesiihrten Festaltes
richtete Generalleutnant Jacob nach Abnehmen der Front eine
soldatische Ansprache an die zur Auszeichnung vorgeschlagenen
Männer , in der er betonte , das; das gesamte deutsche Volk mit
Stolz auf das gewaltige Werk des Westwalles blickt , das Zeug¬
nis ablege von einer stolzen Kraftprobe deutscher Männer ,
einer vorbildlichen Organisation und von reichen Erfahrungen
unserer Fesiungspionierstäbe , die in mustergültiger Zusammen¬
arbeit mit der Organisation Todt und den Männern des
Reichsarbeitsdienstes dieses militärische Bollwerk geschaffen
haben .

Nach lleberreichung des Schutzwallehrenzeichens ermahnte
Generalleutnant Jacob die Ehrenzeichenträger , auch weiterhin
treu und einsatzbereit dem Führer Gefolgschaft zu leisten . An
den eindrucksvollen Festakt schlotz sich ein kameradschaftliches
Beisammensein mit den Gästen an .

vauletter und Neichsstattkatter Nobert Wagner el,rte seinen ersten Mitarbeiter

Das 7ül>jährige Elzach .
Elzach , 13. Dez . Unser heute rund 1500 Einwohner zählendes

Schwarzwaldstädtchen wird im Jahre 1239 erstmals urkundlich
erwähnt , besteht also jetzt 700 Jahre .

Lörrach, 13 . Dez . (Greisin überfahre n .) Auf dem
Heimwege von einer Adventsfeier wurde in Lörrach die
72 Jahre alte Christine Boos am Sonntagabend von einem
Lastkraftwagen überfahren und getötet .

Engen/Baden , 13. Dez . (Tödlicher Sturz .) In
Welschingen stürzte der 68jährige Landwirt Felix Wicken¬
hauser die Treppe herunter und blieb in dem zementierten
Hausgang bewußtlos liegen . Ohne das Bewußtsein wieder
êrlangt zu haben , ist Wickenhauser einige Stunden später
gestorben .

Markdors , Kr . Ueberlingen . 13. Dez . (Tödlich ver¬
tunglückt . ) Als der 65 Jahre alte Landwirt Zacharias
Wuschle von Ahausen mit dem Fuhrwerk nach Markdorf
iunterwegs war , scheute das Pferd und ging durch . Dabei
wurde der Wagen gegen einen Baum geschleudert und
Kuschle so unglücklich mit einem Bein zwischen den Wagen
mnd den Baum eingeklemmt , daß ihm der Fuß oberhalb des
Gelenks völlig abgerissen wurde . Tags darauf ist Buschle
rm Markdorfer Krankenhaus seinen schweren Verletzungen
erlegen .

Mannheim , 13 . Dez . (Sportim Eisstadion . ) Die
Großveranstaltung im Mannheimer Eisstadion am kom¬
menden Wochenende wird nicht nur die Mannheimer Sport¬
welt , sondern Hunderte von auswärtigen Besuchern aus
Frankfurt , Darmstadt , Heidelberg , Karlsruhe , der ganzen
Pfalz nach Mannheim bringen . Im Mittelpunkt der sporr -
lichen Veranstaltung steht natürlich das Auftreten der
mehrfachen Weltmeister und Olympiasieger Herber -Baisr ,
die erstmals in Mannheim ihre Meisterkür sowie Tänze
vorfUhren werden . Als besondere Ueberraschung bringen
die Veranstalter noch den vielfachen Berliner Meister Ulrich
Kuhn . Aber auch das Eishockey kommt nicht zu kurz . Dem
allbekannten E . V . Füssen wird sich eine Mannheimer
Mannschaft gegenüberstellen .
» Ettlingen , 13. Dez . (Jäher Tod . ) Wegen eines unheil¬
baren Nervenleidens hat sich ein 36jähriges Fräulein von
hier aus dem 3. Stock auf die Straße gestürzt und blieb tot
liegen .
l Heidelberg , 13 . Dez . (9 5 jährig gestorben .) In
Dossenheim starb Pfarrer i . R . Paulus Ledderhose im 95.
Lebensjahr .

Im großen Saal der Reichsstatthalterci fand am Mittwoch
vormittag die Trauerfeier für den am 10. Dezember verstor¬
benen Regierungsdirektor Dr . Freiherr Alexander von Dusch
statt . Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner ehrte
seinen ersten Mitarbeiter , der sich um den Ausbau der Dienst¬
stelle des Reichsstatthalters in Baden seit dem Jahre der
Machtübernahme große Verdienste erworben hat , durch eine
Ansprache , in der er den Gefühlen Ausdruck gab , die all jene
erfüllten , die Rcgierungsdirektor von Dusch als Mensch , Natio¬
nalsozialist und Beamten kennen und schätzen lernen durften .
Nach der ergreifenden Trauerfeier in der Reichsstatthalterei
wurden die sterblichen lleberreste des Rsgierungsdirektors von
Dusch in das Krematorium des Karlsruher Friedhofes über¬
führt , wo nach einer kirchlichen Feier in Anwesenheit des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Robert Wagner , des stellver¬
tretenden Gauleiters Hermann Röhn und des Innenministers
Pflaumer die Partei in einer ebenso schlichten wie er¬
greifenden Feier von dem Nationalsozialisten von Dusch Ab¬
schied nahm . Während leise das Lied vom guten Kameraden

Dienst am Leben unseres Volkes . — Jungschwcsternschulen wer¬

ben im Gau Baden für die NS .-Schwcsternschast .

Um die Förderung des Jungschwesternnachwuchses hat man
sich im Gau Baden frühzeitig angenommen . Immer wieder wur¬
den geeignete Mädel dazu aufgerufen , sich für diesen neuen Be¬
ruf zu melden und viele Mädel wurden in die neu errichteten
Ausbildungsstätten des Reiches einberufen . Bei uns im Gau
entstand als erste Jungschwesternschule der NS .-Schwestern -
schaft jene in Heidelberg mit dem bekannten Jungschwesternheim
in Siebenmühlental . Freiburg folgte mit einer ebenso vorbild¬
lichen Einrichtung , dann kam Mannheim . Aber auch die mitt¬
leren Städte wie Rastatt , Baden - Baden , Villingen , Waldshut
und Singen a . H. gingen mit gutem Beispiel voran . Die
Stadtverwaltungen halfen bereitwilligst mit . Weitere Ein¬
richtungen sind geplant und bedürfen noch dringend der Ver -
wirklichkeit . Seit eineinhalb Jahren stehen die Jungschwestern
in fleißiger Arbeit in Universitätskliniken oder in Kranken¬
häusern , wo sie unter der Anleitung erfahrener Aerzte die
denkbar beste Berufsausbildung erfahren . Daneben bieten die
Jungschwesternheime unter der Leitung bewährter 2ung -
schwesternführerinnen Heimat und Kameradschaft . Neben der
praktischen Arbeit läuft ein umfassender Lernbetrieb her . Der
Unterrichtsstoff bietet eine weitgehende Abwechslung , gilt es doch
die Schülerinnen mit allen Mitteln auf die vielfachen Gebiete
der Gemeinde - und Krankenpflege /erfolgreich vorzubereiten .
Nach eineinhalb Jahren folgt dann das Staatsexamen , ohne
das keine Uebernahme in die NS .- Schwesternschaft erfolgen
kann .

Wirtschaftliche Sorgen kennt die Jungschwester der NS .-
Schwesternschaft keine . Sie alle übernimmt für die Zeit der
Ausbildung die NS .- Volkswohlfahrt . Die Ausbildung ist kosten¬
los , Verpflegung und Unterkunft sind frei . Die Dienstkleidung
wird gestellt , für ausreichenden Jahresurlaub , sowie für die
zur Erholung notwendigen dienstfreien Nachmittage ist Sorge
getragen . Es gibt sogar eine kleines monatliches Taschengeld .

Ungemein groß sind die künftigen Ausgaben der NS .- Schwe¬
sternschaft , ganz besonders auch in unserem Erenzgau Baden ,
der durch seine offene Besiedlung viele Arbeitskräfte erfordert .
Dazu tritt die besondere Schichtung der Berufe und Erwerbs¬
zweige . Ihren erheblichen Anteil leisten unsere Schwestern
augenblicklich in den Kriegsaufgaben , die alle pflegerischen
Kräfte weitgehendst beanspruchen . Die Sorge um Mutter und
Kind steht allenthalben im Vordergrund .

Deutschland muß gesund sein und volkreich werden ! Die
NS .-Schwesternschaft will Helfer auf dem Wege dahin sein . Sie
bedarf hierzu neuer junger Kräfte , deutscher Mädel aus Stadt
und Land , die Lust und Eignung zu dem Berus der Schwester
besitzen . Die NS . - Schwesternschaft bietet diesen Mädels , un¬
beschadet einer späteren Heirat , eine in jeder Hinsicht er¬
wünschte Ausbildung in einem Berufe , der wie kaum ein au -

Gin Ruhmesblatt «nserev tSoeiahren
hundert Jahre badische selddienstaus ;eichnung

In allen Zeiten schon stand das Land am Oberrhein , unsere
badische Heimat , im Mittelpunkt großer geschichtlicher und
kriegerischer Ereignisse , zu allen Zeiten aber auch künden die
Chronisten von großen , siegreichen Waffentaten badischer Regi¬
menter . Ein Besuch im badischen Armeemuseum „Deutsche
Wehr am Oberrhein " macht uns mit zahllosen zerfetzten und
zerschließenen Feldzeichen bekannt , die zu berichten wissen von
unaufhörlichen Märschen durch halb Europa , von Kämpfen und
Siegen , von mannhaftem Ertragen unerhörter Strapazen auf
den Schnee - und Eisfeldern Rußlands und im sonnendurchglüh -
ten Spanien , von aufopfernder Kameradschaft , von treuer sol¬
datischer Pflichterfüllung bis zum Letzten , von stillem Helden¬
tum auf blutigen Schlachtfeldern , von einsamem Sterben fern
der Heimat .

Aber nicht nur zahlreiche Fahnen und Feldzeichen erinnern
an siegreiche Schlachten und an stolzen Waffenruhm unserer
Vorfahren , auch — oder vielmehr gerade — die , vom da¬
maligen Eroßherzog Leopold im Frühjahr 1839 gestiftete und
im Dezember desselben Jahres also vor nunmehr IVO Jahren
erstmals verliehene „Badische Felddienstauszeichnung ", deren
Originale sich ebenfalls im badischen Armeemuseum vorfinden ,
ist ein Denkmal des Ruhmes , den sich Badens Krieger erworben
haben .

Erinnerungen an die napoleonischen Feldzüge .
Die Teilnahme an den napoleonischen Feldzügen (1792 bis

1815 ) war die Voraussetzung für die Verleihung dieser Feld -
dienftauszeichnung .

Der Süden von Deutschland war damals den Angriffen und
Ueberfällen französischer Heere preisgegeben , das ganze linke
Rheinufer war in ihrem Besitz. Wollten die Fürsten Süddeutsch¬
lands nicht den Untergang ihrer Untertanen durch unaufhör¬
liche Ueberfälle , wollten sie nicht durch alle Lasten eines auf
ihrem Boden geführten Krieges ihr Land bis aufs Aeußerste
äussaugen lassen , so blieb ihnen nichts anderes übrig , als sich
den Siegern anzuschließen und die ihnen aufgezwungene Rolle
von Bundesgenossen zu übernehmen .

In vielen Schlachten und Gefechten ist das Blut badischer
Krieger geflossen , die oft ihre Waffen gewiß mit Schmerz gegen
Deutsche richten mußten . Als es später auch Baden vergönnt
war , sich gegen Napoleon den gemeinsamen Anstrengungen
Deutschlands anzuschließen , haben seine Krieger auf franzö¬
sischem Boden die lange Zahl ihrer Schlachten rühmlich ge¬
schlossen.

„Nie wird — so schließt der Bericht in der von der Expe¬
dition der großherzoglich badischen Felddienstauszeichnung her -
ousgegebenen „Veteranen - Chronik der Krieger Badens " — die
Kriegsgeschichte die heldenmütige Schar vergessen , welche die
Höhen des Montatre stürmend , den Weg in die feindliche
Hauptstadt bahnte . Der heiße Tag von Straßburg wird immer
im Angedenken des Volkes fortleben .

"

„Für Badens Ehre ! "
Um auch durch ein äußeres Zeichen die Tapferen , die den

vaterländischen , Sieg zu Kampf und Sieg gefolgt waren , nach¬
träglich zu ehren , stiftete „zu bleibendem (Sedächtnis der stets
betätigten treuen Dienstleistung und Aufopferung seines Armee -
Corps im Felde für alle diejenigen , welche in dem Armee -
Corps in der Linie oder der Landwehr Feldzüge tadellos mit¬
gemacht haben "

, der damalige badische Eroßherzog Leopold
obengenannte Felddienstauszeichnung .

Diese Felddienstauszeichnung bestand für alle Dienstgrade in
einer Medaille von Geschützgut . Die Vorderseite stellt einen
streitfertigen Greifen dar , einen Schild niit dem badischen
Cchrägbalken in der Linken und ein Schwert in der rechten
Pranke haltend , mit der Inschrift „Für Badens Ehre "

. Die
Kehrseite führt , von einem Eichenkranz umfaßt , die Inschrift :
„ Leopold für treue Dienste im Kriege " .

Diese Medaille wurde an einem orangefarbenen Band mit
rotweißer Einfassung auf der linken Brustseite getragen . Das
Band allein durfte nicht getragen werden . Mit der Medaille
wurde dem Dekorierten " eine vom Kriegsminister von Frey¬
dorf Unterzeichnete Besitzurkunde überreicht . Nach dem Tode
des Veteranen verblieb die Medaille im Eigentum der
Familie .

Veteranen - Chronik der Krieger Badens .
Wir haben bereits oben die „Veteranen - Chronik der Krieger

Badens " erwähnt . Diese im Jahre 1843 in Buchform er¬
schienene Chronik enthält ein genaues Verzeichnis aller mit der
Felddienstauszeichnung geehrten Veteranen . In alphabetischer
Reihenfolge führt es die Namen von über 17 000 Veteranen
aus dem ganzen Vadner Land auf , die in badischen Diensten
die Feldzüge in den Jahren 1792 bis 1315 mitgemacht und
obengenannte Felddienstauszeichnung im Jahre 1839 erhalten
haben .

Diese Chronik ist nicht nur eine ebenso volks - und heimat¬
kundliche wie geschichtlich - historische unerschöpfliche Quelle , sie
ist zugleich ein Ruhmesdsnkmal unserer Vorfahren , die Gut und
Leben einsetzten für Volk und Vaterland .

erklang , legte der Gauleiter und Neichsstatthalter am
seines ersten Mitarbeiters einen großen Kranz mit den FarLl -
des Reiches nieder . Als Statthalter des Reiches in
ehrte er zugleich im Namen des Reichsministers des Inn - tü
Dr . Frick den Verstorbenen durch eine Kranzspende .
legten Kränze nieder der stellvertretende Gauleiter Röhn
den Gau Baden der NSDAP . , Innenminister Pflaumer ^
die badische Staatsregierung , Hauptschriftleiter Dr . Neu ^ '
scheler für das Eaupresseamt der NSDAP , und die part «^
amtliche Presse des Gaues Baden , der Traditionsverband
Badischen Leibdragner - Regiments , dem der Verstorbene anae-
hörte . Ein Berg von Kränzen bedeckten die Stelle , auf h»
kurz zuvor noch ein schlichter Sarg gestanden war .

Unter den Klängen des Horst - Wessel -Liedes nahmen der Gau¬
leiter und Reichsstatthalter und die führenden Männer von
Partei und Staat von dem verdienten und bewährten Natz»,
nalsozialisten und Beamten , von dem treuen und pflichtbewuß¬
ten Gefolgsmann des Führers Abschied .

l - frühe
vr es c
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n stille

derer dazu geeignet ist , Deutschland und seinem Führer zu
dienen . Mäoel unter 18 Jahren haben Gelegenheit als Bor¬
schülerinnen in die NSV .-Arbeit einzutreten .

Weitere Auskünfte erteilt jederzeit die Frau Oberin der
NS . - Schwesternschaft , Parteigenossin Neubert , Karlsruhe
Baumeisterstraße 8 .

'

Tödlicher Berkehrsunsall .
Baden -Baden , 13. Dez . In der Lichtentaler Allee bei der

Kunsthalle ereignete sich am Montag abend kurz nach 7 Uhr
ein schwerer Verkehrsunfall , der ein Menschenleben forderte.
Ein von Lichtental kommender Motorradfahrer stieß mit einem
Straßenpassanten zusammen , der tödlich verletzt wurde .

Der Motorradfahrer selber erlitt dabei schwere Verletzungen
und mußte ins Städt . Krankenhaus gebracht werden . Lebens¬
gefahr besteht nicht .
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Vor dm Schranken des Serichts
Wüstling verurteilt .

Karlsruhe , 13. Dez . Wegen Sittlichkeitsverbrechen nach §
176 Ziffer 3 in fünf Fällen verurteilte die Jugendschutzkammei
den 67jährigen verwitweten Ernst Specht aus Niedereggenen
zu einer Gefängnisstrafe von vier Jahren , sowie vier Jahren
Ehrverlust . Der vermindert zurechnungsfähige Angeklagte
hatte sich m Hörden von 1933 bis Mai 1939 an fünf minder¬
jährigen , zum Teil schon verdorbenen Mädchen unsittlich ver¬
gangen .

Verurteilter Langfinger .
Karlsruhe , 13 . Dez . Wegen Rückfallsdiebstahls verurteilte

die Sirafabteilung des Amtsgerichts den 27 Jahre allen vor¬
bestraften Adolf Gosda ans Stuttgart zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Monaten . Der Angeklagte hatte am 13. Mai in
Karlsruhe in der Wohnung eines Ehepaares , dessen Gastfreund¬
schaft er genossen hatte , einen Geldbeutel mit 13 Mark ent¬
wendet .

Er kommt für vier Jahre ins Zuchthaus .
Mannheim , 13 . Dez . Der bereits elfmal vorbestrafte , 31

Jahre alte Walter Deutsch aus Ludwigshafen - Mundenheim
wurde durch die Große Mannheimer Strafkammer wegen zehn
Betrügereien , zahlreicher Urkundenfälschungen in Tateinheit
mit Amtsanmaßung , einen schweren und zwei einfachen Äeb -
stählen zu einer Gesamtzuchthausstrafe von vier Jahren ver¬
urteilt . In früher Jugend stahl der Angeklagte zu Hause hohe
Geldbeträge . 1926 verübte er einen Anschlag auf einen 60jäh -
rigen Gefängnisaufseher und ging flüchtig . Nach seiner Ehe¬
scheidung wurde Deutsch 1938 wegen Mordverdachts , weil er
nach dem Leben seiner Frau und deren Mutter trachtete , inhas-
tiert . Während dieser Zeit hatte er sich noch einen neuen Er¬
werb gesichert , er verlegte sich auf Fahrradhandel . Dabei betrog
er Mannheimer , Heidelberger und Frankfurter (Main ) Ein¬
wohner . Als er versuchte , den unrechtmäßig erworbenen Rund¬
funkapparat seiner Hauswirtin weiterzuverkaufen , wurde er
aufgegriffen und in Haft genommen . Weiter wurde Deutsch zu
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Sechs Monate Unter¬
suchungshaft wurden angerechnet .
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Nach 13 Vorstrafen im Zuchthaus gelandet .
Freiburg i . Br ., 13. Dez . 13 Vorstrafen hat der 36jährige

Eduard Lickert aus Neustadt i . Schw . aufzuweisen . Bei den
Strafausmessungen ist er aber bisher immer noch glimpflich
weggekommen . Nunmehr stand er wegen neuerlicher Diebstähle
vor dem Richter . Anläßlich einer Haussuchung wurde bei detn
Angeklagten ein ganzes Lager von Diebes - und Einbrecher¬
werkzeugen gefunden . Der gefährliche Gewohnheitsverbrecher
wurde vom Gericht zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt , zwei Monate Unter'

suchungshaft werden angerechnet . Bei erneuerter Rückfällig¬
keit wurde dem Angeklagten die Sicherungsverwahrung in

Aussicht gestellt .
Betrüger bestraft .

Freiburg , 13. Dez . Wegen Zechprellerei , Betrugs , Diebstahls
und wegen Brandstiftung hatte sich der 45jährige Hermann
Künze aus Eiersbach (Amt Säckingen ) vor dem Freiburger
Schöffengericht zu verantworten . Der dem Trünke ergebene
Mann ist nach einem ärztlichen Gutachten als vermindert M -

rechungsfähig zu erachten . Das Urteil lautete auf ein Jahr
sechs Monate Gefängnis , anzüglich fünf Monate Untersuchungs¬
haft . Nach Strafverbüßung wird der Angeklagte einer Trinker¬
heilanstalt überwiesen .

Handel und Verkehr
Wirtschaft „ . -

Keine Winterschlnßverkiiuse . Durch Anordnung des Rerch
Wirtschaftsministers dürfen im kommenden Jahr keine Wu »

schlußverkäufe abgehalten werden . - ^
Junker u. Ruh AE „ Karlsruhe . Die Junker u . Ruh

Karlsruhe berichtet über das Geschäftsjahr 1938/39 (30. Jan h
daß durch Einschränkungen im Rohmaterialbezug auf die re

^
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lichen Aufträge nur eine teilweise Lieferung möglich a>ar , "
: der ungestörte Fortgang der Fabrikation gesichertkonnte

Es wird einschließlich 20 774 (14106 ) RM . Vortrag ein
gewinn von 169 282 (170 774) RM . ausgewiesen , woraus die
zugs - und Stammaktien unverändert 5 Prozent Dividenoe
halten , so daß 19 282 RM . zum Neuvortrag verbleiben . A

Schalenwild nur zur Hälfte des Gewichts markenpslichn »'
^

wird bekanntgegeben , daß Schalenwild (Gems - , Rot -, Donn° -»
Schwarzwild ) nur zur Hälfte des Gewichtes markenpfncki

' ig
Herz , Lunge und Wildragout können ohne Bezugsschein ge
aoezHe« . .
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Borweihnachtszeit .

früher die Dunkelheit hereinbricht , je kälter und ungemüt -

^ es draußen wird , desto lichter und heimlicher soll es an
^ren Feierabenden werden . Die Vorweihnachtszeit mit
«r stillen besinnlichen Vorfreude , mit alten weisen Bräuchen .

der- Vorbereitung auf eine Hobe Zeit des Jahres hat uns
ade in der Gegenwart viel zu bedeuten . Wir wollen diese
« eihnachtlichen Abende tief miterleben , erst recht wenn wir

^Eorge sind oder sehr viel Arbeit haben , sie können uns so-
, Kraft und Zuversicht geben . Mit grünen Tannenästen
Mn wir unsere Zimmer schmücken und im Grün der Zweige
Mnen, daß das Leben nie ersterben wird . Wenn wir einen
nnenkranz winden , dann wollen wir daran denken , dag er
seiner Geschlossenheit ein Sinnzeichen der heiligen Ordnung
Sonnenlauf ist . Mit roten Bändern wollen wir ihn win -

»tzM denn rot ist die Farbe des Lebens und der Freude und
^

dm wollen wir darauf anzünden jede Woche ein neues , als
en der nahenden Sonnenwende . Vielleicht haben wir auf
Boden eine Weihnachtspyramide , weihnachtliche Schnitze -
und allerlei Spielzeug verpackt . Die müssen in diesem

Izchr zur Vorweihnachtszeit bestimmt heruntergeholt werden !
Weihnachtszeit gehört das Märchenerzählen . Auch hier
der Sieg des Guten über das Böse , der Glaube an Sinn
Zweck des Lebens und die tapfere Aufrechterhaltung zum

^ kfal uns in der Gegenwart besonders bedeutsam . Wenn
^ ii-. einer großen Familie beisammen sind oder Besuch haben ,
nn sollten wir einmal versuchen , ein Märchen zu spielen und

eine andere Form des gemeinsamen Fröhlichseins wollen
in unseren Vorweihnachtsabenden nicht vergessen : die

^ smusik! Wir brauchen dazu keine kostbaren , schwer erlern¬
en Justrumente . Singen kann jeder , und eine Mundhar -

Mika , eine Blockflöte oder eine Laute sind die beste Beglei -
M . Wir wollen die Tage vor Weihnachten wirklich zu einer
»sichen Vorbereitungszeit gestalten , das Schwere und Dunkle ,

in viele Schicksale trat , soll leichter und lichter werden in
Gemeinschaft , im Miterleben alter tröstlicher Weisheiten ,
wenn gar der Vater oder der Bruder von der Front auf

Heimaturlaub kommt , dann wird ihm die Vorweihnachtszeit
thsKreise der Familie zu einem unvergeßlichen Erleben werden .
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Dilmfreivorführungen für WHW .-Vetrcute von Durlach -Aue .

xMurlach , 14. Dez . Zu den jeweils am Mittwoch , den 20 . und
« Dezember ds . 2s . stattsindenden Filmfreivorführungen in
K Skala - bezw . Kammer - Lichtspielen werden den WHW . - Be -
« uten der Ortsgruppe K . - Aue eine Anzahl Freikarten zur Ver -

stgung gestellt . Die Karten können am Freitag , den 15 . 12.
ip>>. Dienstag , 19. 12. 39 , nachm , von 15—17 Uhr auf der Ge -
Mftsstelle früheres Rathaus ) Westmarkstraße von den Betreu¬
ten in Empfang genommen werden .

»
„Punkte " werden in Empfang genommen . ,

Durlach, 14. Dez. Seit Montag herrscht aus dem Durlacher
Lethaus Hochbetrieb , gelangen doch für unseren Stadtbezirk die
Iklcidcrkarten zur Ausgabe . Die Ausgabe wird auch heute Don -
« rstag (Buchstabe M . bis Q . , morgen Freitag ( Buchstabe R
t» V . und am kommenden Samstag (nur vormittags ) Vuch -

ßch« W —Z . weiter fortgeführt . An alle Volksgenossen ergeht
iie Aufforderung , die festgesetzten Abholtermine einzuhalten .
Run, da wir im Besitz dieser Karte sind , gilt es mit den „Punk¬
ten" hauszuhalten . Glücklich schützt sich der , der noch seine 100
Punkte erhielt , anders aber ist die Stimmung bei denjenigen ,
Sie aus Zwang oder vielleicht auch aus gewissen Angstgefühlen
ßch „eindeckten " und nun eben gründlich Haushalten müssen ,

ein Jahr ist lang . Doch wir Deutsche haben das plan¬
mäßige Haushalten gelernt und alle Schreckgespenster , die bei
kleingläubigen Volksgenossen auftauchen , werden bald im Nichts
«rschwunden sein . Allen Volksgenossen , die ihre Kleiderkarte
wch nicht abgeholt haben , zur Mitteilung , daß dieselbe nur ge-
z» einen Ausweis des Empfängers ( Lebensmittelpersonalaus -
veis ) abgegeben wird .

* -

Der Weihnachtsbaumverkauf in Durlach hat begonnen .

Durlach , 14 . Dez . Nachdem wir gestern die Großhandelspreise
Nr Weihnachtsbäume veröffentlichten , die für den Großhändler

Wald berechnet waren bringen wir heute die Verkaufspreise
Nr Weihnachtsbäumc in K .-Durlach und seiner Umgebung an
kn Verbraucher zur Kenntnis . Sie betragen für einfache Weih -
mchtsbäume bis zu 0,70 m — 0,60 RM ., von 0,70—1,30 m —
«« RM . , über 1,30—2 m - 1,50 RM ., über 2 m bis zu 3 m
- 2,30 RM ., über 3 bis zu 4 m - 3,30 RM . Für den Verkauf
^»n Tannen und Douglasien -Weihnachtsbäumen gelten folgende
Ärinhandels -Verkaufspreise bis zu 0,70 m — 0,90 RM . , über
W m bis zu 1,30 m — 1 .35 RM ., über 1,30 m bis zu 2 m —
W8 RM . , über 2 m bis zu 3 m — 3,45 RM ., über 3 m bis zu
k m — 4,90 RM . Die Verkaufspreise sind bei allen Verkaufs -
ikllen für Weihnachtsbäume in Durlach und seiner Umgebung
Hsgehängt . Und nun — einen Weihnachtsbaum in jedes Haus
» d guten Einkauf .

»X-

An alle Hausfrauen !
ki«e wichtige Bekanntmachung der Gaufrauenschastsleiiung.
Die Hausfrauen werden aufgefordert , vom 12. bis 17. De -

iitttber sämtliche Bestellscheine abzugeben , an erster Stelle die
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VrschrSnkmig des Expreßgut - und
. Bis aus weiteres werden im ganzen Reichsgebiet alle Güter

^ Einzelgewicht über 50 kx , sowie sperrige und unhandliche
? ükr , z. B . Fahrräder , Motorräder , Kinderwagen , Kinder -
durtwagen , Korbwagen , Möbel und Möbelteile aller Art , Näh -
Uchinen , Oefen usw . als Expreßgut oder beschleunigtes Eil -

^ gut bei der Reichsbahn zur Beförderung nicht angenommen ,
^ks gilt auch für die Ausgabe solcher Güter als Reisegepäck
Me Vorlage eines Fahrausweises .
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Außerdem gilt für den Verkehr vor Weihnachten noch folgen -

Die Annahme von Expreßgut , beschleunigtem Eilstückgut und
s? » Reisegepäck ohne Vorlage von Fahrausweisen wird in der
M vom 22 . bis 24. Dezember 1939 verboten von allen Bahn¬
en Deutschen Reichsbahn nach den Bahnhöfen : Berlin
»MUl . Fern - und Vorortbahnhöfe ) , für Berlin Anhalterbähn -

A gültig vom 20 . Dezember einschließlich bis 24 . Dezember
einschließlich ; Bremen ( alle Bremer Bahnhöfe ) ; Breslau

AK Breslauer Bahnhöfe ) ; Dessau (-Hauptbahnhof , -Alten ,
Miau , - Süd und Ammendorf ) ; Dortmund (alle Dortmunder
Mnhöfe ) ; Essen (alle Essener Bahnhöfe ) ; Frankfurt/Main
AK Frankfurter Bahnhöfe ) ; Fürth,Bayern Hauptbahnhof ;
Aüe 'Saale (sowie Halle -Trotha , Halle - Klaustor , Mildensee
^ Waldersee ; Hamburg (alle Hamburger Bahnhöfe ) ; Han -

Was sallea unsere Mer för einen Berns ergreifen?
Me kltern bei der verufswalil istrer Kinder

abwSlren — Sie verufsberarimg
Manche Eltern lassen bei der Berufswahl ihrer Kinder die

Verwandten und Bekannten dreinreden . Sie bestimmen dann
Sohn oder Tochter für den Beruf , der die bestgefüüre Lohntüte
zu versprechen scheint , oft ohne den Jugendlichen selbst zu fra¬
gen . Andere Eltern dagegen , weil sie nachher keine Vorwürfe
bekommen wollen — überlassen die Berufswahl ganz ihren
Kindern oder möchten die Verantwortung sich ganz von der Be¬
rufsberatung abnehmen lassen .

Die Berufswahl kann nicht nur vom Standpunkt der Tarife
aus entschieden werden . Der einzelne verdient dort am meisten
und steigt dort am leichtesten auf , wo er in voller Entfaltung
aller Fähigkeiten sein Bestes geben kann . Ein Beruf soll die
besonderen Leistungsmöglichkeiten des Einzelnen entwickeln
und mit innerer Befriedigung ausgeübt werden , also muß der
Jugendliche bei seiner Berufswahl selbst mitsprechen dürfen .
Sie darf aber nicht ganz von seinem vielleicht noch unreifen
Urteil abhängen . Und auch die Berufsberatung braucht Wort ,
und Stimme der Eltern ! Je genauer sie die Eigenart , Fähig¬
keiten und Neigungen eines Jugendlichen kennt , desto sicherer
wird sie den richtigen Rat erteilen können . Schule und Hitler -
Jugend geben ihr Auskunft über Beobachtungen am Jugend¬
lichen . Die Eltern haben Tag für Tag tausend Gelegenheiten ,
die Kinder bei ihren Spielen und in der häuslichen Eemein -

- Man kann die große Verantwortung nicht
Kat für alle Wünsche Verständnis
schaft zu beobachten ! Dabei kommt es zunächst darauf an , daß
die Eltern ihr vor der Berufswahl stehendes Kind auf seine
Vorliebe für ein bestimmtes Material , seine Pünktlichkeit , seine
„Zivilcourage " und auch auf seine Fehler — kurz auf alle im
Berufsleben wichtigen Eigenschaften hin beobachten . Die Eig¬
nung für einen bestimmten Beruf hängt nicht nur von einer
Eigenschaft ab .

Es gibt rund 5VÜ verschiedene Lehr - und Anlernberufe . Der
Kreis der in Frage kommenden Berufe darf also von vorn¬
herein nicht zu klein gesehen werden . In einer Aussprache zu
Hause , an der aber die Hauptperson , nämlich Sohn und Toch¬
ter , die ins Erwerbsleben eintreten wollen , beteiligt ist , kön¬
nen dann die Berufe in die engere Wahl gezogen werden , die
am besten zu passen scheinen .

Und dann zum Arbeitsamt ! Die Eltern können sicher sein ,
dort für den wohlüberlegten Berusswunsch ihrer Kinder Ver¬
ständnis zu finden . Die Berufsberatung spricht dann alle Fra¬
gen nochmals durch und erteilt einen sorgfältig erwogenen
Rat . Dann liegt es aber wieder an den Eltern , dis endgül¬
tige Entscheidung zu treffen . Handeln dis Eltern so, dann
haben sie ihre Pflicht bei der Berufswahl ihrer Kinder erfüllt .

Dr . Martin .

Eierkarte , da man sonst irgend einem Geschäft zugewiesen wird .
Es wird weiterhin darauf hingewiesen , daß die alte Lebens¬
mittelkarte auszuheben ist wegen der Zuteilung von Reis und
Hülsenfrüchten , die daraus abgestempelt sind .

Die Hausfrauen werden gleichzeitig darauf aufmerksam ge¬
macht , daß mit den Geschäften nicht immer gewechselt werden
soll, sondern , daß man Kunde im gleichen Geschäft bleibt , damit
der Geschäftsmann weiß , mit welcher Menge er zu rechnen hat .

«-

Karlsruhe Stadt und Land eine große Opfergemeind «.
Treue zum Führer , Liebe zur Heimat , das ist die stolze Bi¬

lanz des 3 . Opfersonntages im Kreis Karlsruhe .
Daß am Westwall wie überall im Großdeutschen Reich die .

Volksgemeinschaft kein leeres Wort ist , sondern von jedem ein¬
zelnen Volksgenossen vorgelebt wird , das zeigen immer wieder
die Ergebnisse der WHW .-Sammlungen . Wenn hunderttausend
um hunderttausend deutsche Männer mit den Waffen in der
Hand an Deutschlands Grenze stehen , jederzeit bereit den Feind
von der Heimat fernzuhalten , und jederzeit bereit aus Befehl
des Führers zu marschieren , dann wollen wir in der Heimat
ebenfalls auf der Wacht sein und uns immer und immer wieder
von neuem überlegen : was können wir weitertun , wo können
wir weitcrhelfen , oder habe ich irgendwo meine Pflicht nicht
erfüllt ?

Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Wir müssen uns soaus -
richten und wir wollen uns so ausrichten , denn die ganze Welt
soll sehen , nicht hunderttausend « oder Millionen deutscher Män¬
ner sind zu den Waffen geeilt , als alternde Männer glaubten ,
einer jungen Nation Fesseln anlegen zu können , sondern ein
ganzes Volk von 85 Millionen ist auf dem Marsch und diese 85
Millionen sind eine Volksgemeinschaft , die nur eines kennt :
Sieg und für diesen Sieg der zugleich wirklicher Friede bedeu¬
tet , opfert das deutsche Volk wenn es sein muß , alles !

Co sind diese Sammlungen des Kriegs - Winterhilfswerkes
wahre Opfertage geworden und das deutsche Volk ist stolz auf
sie . So hatte der vergangene Opfersonntag seinen Namen zu
recht , denn er überstieg nicht nur den 2 . Opfersonntag des
Kriegs -WHW . um tausende von Mark , sondern steht mit RM .
46 000 .— an der Spitze aller Eintopf - und Opfersonntage über¬
haupt . Ja , Ihr Hexxen in der Welt , es ist ein Unterschied zwi¬
schen dem Sozialismus theoretischer Erkenntnisse und dem So¬
zialismus des praktischen Lebens .

*

Aufschrift der Feldpostsendungen .
Die Deutsche Reichspost erinnerte daran , daß seit 1 . Novem¬

ber 1939 auf Feldpostsendungen die Angabe einer Postsammel¬
stelle nicht mehr notwendig ist . Der überflüssige Zusatz wirkt
im Verteildienst störend .

»
Kein Volksgenosse ohne Weihnachtsbanm .

Die Versorgung von Stadt und Dorf im Gau Baden mit
Weihnachtsbäumen ist sichergestellt . Die Bäume werden bereits
überall angesahren und auch der Verkauf hat schon begonnen .
Reichseinheitlich sind fünf Klassen von Weihnachtsbäumen vor¬
gesehen . Für jede Klasse hat der Preiskommissar die Erzeuger¬
preise einheitlich geregelt .

Die für Baden zulässigen Verkaufspreise — es sind die glei¬
chen wie im letzten Jahre — wurden durch die Preisbildungs¬
stelle Karlsruhe festgesetzt und sind auf dem zu jedem Verkaufs¬
stand gehörigen Standschild zu lesen .

Die Ueberwachung des Marktverlaufes geschieht durch den
Marktprüfer , der den nötigen Nachschub von Weihnachtsbäumen
veranlaßt und etwaige Reibungen in der Marktbelieferung auf
schnellstem Wege behebt . So wickelt » sich der Weihnachts¬
baummarkt dank der verständnisvollen Zusammenarbeit der für

beschleunigten EtlMailltmkehrs
nover (alle Hannoverschen Bahnhöfe ) ; Karlsruhe (Karlsruhe -
Durlach , - Hagsfeld , - Hauptbahnhof , -Knielingen , - Mühlburg ,
- Rheinbrücke , - Albtal und - Rüppurr ) ; Kassel (alle Kasseler
Bahnhöfe ) ; Kiel ; Köln ( - Hauptbahnhof , -West , -Süd , - Ehren -
seld , -Deutz ) ; Leipzig (alle Leipziger Bahnhöfe ) : Ludwigs¬
hafen/Rhein ( - Hauptbahnhof , - Mundenheim und - Oggersheim ) ;
Magdeburg (alle Magdeburger Bahnhöfe ) ; Mannheim ausge¬
nommen : Mannheim - Blumenau (früher Sandtorf ) - Friedrichs -
seld , - Friedrichsfeld Süd , -Rheinau , -Rheinau - Hasen ; München
( alle Münchener Bahnhöfe ) ; Nürnberg (alle Nürnberger Bahn¬
höfe ) ; Stuttgart ( alle Stuttgarter Bahnhöfe ) — Gilt schon
vom 20 . Dezember einschließlich bis 24. Dezember einschließlich ;
Wien ( - Franz - Josefs - Bahnhof , -Heiligenstadt , - Meidling .
- Nordbahnhof , - Nußdorf , - Ostbahnhof , -Südbahnhof , - Westbahn -
hof ) .

Frei von dieser Sperre für die Tage vor Weihnachten bleiben
Wehrmachtgut und Privatgut für die Wehrmacht , ferner Arz -
ueiwaren , Filme , Matern , Zeitungen , Schnittblumen und son¬
stige leicht verderbliche Güter , z . V . Preßhefe . — Möglichst früh¬
zeitige Aufgabe , und zwar untertags , empfiehlt sich dringend ,
sonst kann mit einer rechtzeitigen Ankunft nicht gerechnet
werden .

Nähere Auskunft erteilen die Bahnhöfe und Eilgutabferti¬
gungen.

Osgsn Taknsteirrarrsatr -
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die Versorgung zuständigen Stellen in der üblichen Weise ab .
Es kann also jeder Volksgenosse seinen Weihnachtsbaum , wie er
es gewohnt ist . aussuchen und cinkausen . Es kommt keiner zu
kurz .

Die Reichspost zum Weihnachts - und Neujahrsdienst gerüstet .
Der Weihnachts - und Neujahrsdienst stellt in diesem Jahr

wegen der besonderen Verhältnisse erhöhte Anforderungen an
die Deutsche Reichspost , zumal zu der üblichen Verkehrssteige¬
rung noch die Feldpost hinzukommt . Sie hat daher alle Maß¬
nahmen zur Bewältigung der umfangreichen Brief - und Paket¬
massen in engster Zusammenarbeit mit den Bahnpostämtern
und Umschlagstellen geprüft und unter Berücksichtigung der im
Vorjahr gesammelten Erfahrungen so getroffen , daß eine glatte
Abwicklung des Dienstes unbedingt gesichert ist . So sind die
erforderlichen besonderen Dienststellen vorgesehen , Fahrzeuge
in ausreichender Zahl dereitgestellt , mit der Reichsbahn die
vermehrte Einstellung von Bahnpostwagen vereinbart und für
den rechtzeitigen und ausreichenden Personaleinsatz gesorgt wor¬
den . Oberster Grundsatz bei allen zu treffenden Maßnahmen
der Reichspost ist, überall den Paketdienst , der die stärksten
Anforderungen an den Poftoerkehr zur Weihnachtszeit stellt ,
flüssig zu halten .

Einberufene können Rechtsschutz beanspruchen .
Nachdem die Zuständigkeit der Amtsgerichte in Streitigkeiten

über vermögensrechtliche Ansprüche auf 1500 RM . heraufgesetzt
worden ist, werden die Amtsgerichte in größerem Umfange als
bisher mit Rechtsstreitigkeiten besaßt werden , deren Ausgang
für die Parteien von einschneidender wirtschaftlicher Bedeutung
ist . Es ist verständlich , daß Parteien , denen es an der erforder¬
lichen Rechtskenntnis oder Gewandtheit fehlt , in besonderem
Maße das Bedürfnis empfinden werden , durch einen Rechtsan¬
walt vertreten zu sein . Der Reichsjustizminister führt in einem
Erlaß aus , daß die Gerichte dies bei der Entscheidung über die
Beiordnung eines Rechtsanwalts im Armenrecht nicht unberück¬
sichtigt lassen dürfen . Vor allem gelte das für die Behandlung
der Anträge solcher Parteien , die durch Einberufung zur Wehr¬
macht oder zu sonstigen Dienstleistungen an der persönlichen
Wahrnehmung von Terminen behindert sind . Bevor hier aus
die Möglichkeit der Vertretung durch Angehörige oder Ange¬
stellte verwiesen wird , soll mit besonderer Sorgfalt geprüft wer¬
den , ob eine solche Vertretung möglich und zumutbar und im
Hinblick auf die Bedeutung der Sache überhaupt zweckdienlich ist

»

Denkt an die AngesteStenverficherüng !
Der Anspruch (die Anwartschaft ) aus spätere Leistungen der

Angestelltenversicherung ist für die Zeit vom 1. Januar 1934 an
erhalten , wenn jährlich mindestens sechs Monatsbeiträge nach¬
gewiesen werden : als Monatsbeiträge für die Erhaltung der An¬
wartschaft rechnen auch anrechnungssähige Ersatzzeiten , z. B . die
Kriegsdienstzeit . Wer sich freiwillig weiterversichert und bisher
für das laufende Jahr nichts gezahlt hat , sollte im eigenen
Interesse seine Versicherung bis zum Jahresschluß ins Ordnung
bringen . Freiwillige Beiträge zur Angestelltenoersicherung kön¬
nen zwar noch innerhalb von zwei Jahren , die dem Kalenderjahr
folgen , für das sie gelten sollen , nachentrichtet werden ; es ist
ober nicht ratsam , sich auf diese Möglichkeit zu verlassen . Denn
nach Eintritt des Versicherungsfalles ( Berufsunfähigkeit , Tod )
ist die Nachentrichtung freiwilliger Beiträge unzulässig ? Das Ge¬
setz vom 21 . Dezember 1937 hat eine weitgehende Möglichkeit
geschaffen , verlorene Anwartschaften wiederherzustellen . Es ist
nach diesem Gesetz nämlich zulässig , freiwillige Beitrüge zur An -
g
'
estelltenversicherung für die Jahre 1932 bis 1937 bis zum 31 . De¬

zember 1941 nachzuentrichten , sofern der Versicherungsfall noch
nicht eingetreten ist. Die freiwilligen Beiträge sind mindestens
in der dem jeweiligen gesamten Einkommen entsprechenden Ee -
haltsklasse zu entrichten . Die Klaffe B genügt nur bei einem
Monatseinkommen bis zu 100 RM . , sonst müssen die Beiträge
in den entsprechend höheren Klassen entrichtet werden . Halbver¬
sicherte , d . h solche Personen , die wegen einer Lebensversiche¬
rung von der eigenen Beitragsleistung befreit sind , haben frei¬
willige Beiträge in der dem halben Einkommen entspreche !»̂ " »
Gehaltsklaffe zu zahlen .

*

Weihnachtsgratifikationen sind abzngssähig . Zuwendungen
eines Arbeitgebers an seine Gefolgschaftsmitglieder aus Anlaß
des Weihnachrsfestes 1939 oder des Eeschäftsjahrabschlusses 1959
( 1939/40 ) sind als Betriebsausgaben abzugsfähig , auch wenn ein
Rechtsanspruch der Gesolgschaftsmitglieder auf die Zuwendungen
nicht besteht .

Famitteu»Anreiaeu gehören in da» „Dnrlacher Tage- latt *
— „Pfiuztäler Bote", weil sie dort beste Beachtung finde».
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Wer erhält Bertragshilfe l>et Miel- und Pachtverträgen ?

Sind Antragssristen zu brachten ?
Die Verordnung der Vertragshilfe des Richters aus Anlag

des Krieges vom 30. November 1939, von der die Oeffentlich-
keit in großen Umrissen schon erfahren hat , sieht u . a . auch die
Möglichkeit der Herabsetzung von Miete oder Pacht und die
Auflösung von Miet - oder Pachtverhältnisse im Wege der Ner -
trogshilfe durch den Richter vor .

Diese Vertragshilse wird jedoch nur gewährt bei Geschäfts¬
räumen , die von Gewerbetreibenden zur Ausübung ihres Ge¬
werbebetriebes gemietet oder gepachtet werden . Mit diesen
Geschäftsräumen kann eine Wohnung verbunden sein , für die
die Vertragshilfe jedoch nur in Frage kommt , wenn die Wohn -
räume wegen ihres wirtschaftlichen oder räumlichen Zusammen¬
hanges mit den Geschäftsräumen zusammen mit diesen vermie¬
tet oder verpachtet sind . Für alle nur zum Zwecke des Be-
wohnens gemieteten Räume kommt die Vertragshilfe also nicht
in Frage . Unter Gewerbetreibenden versteht die Verordnung
Kaufleute und Industrielle jeder Größenordnung , Handwerker ,
wie alle sonstigen Personen , welche — mit Ausnahme der Land¬
wirtschaft — an der Erzeugung , Verarbeitung und dem Umsatz
wirtschaftlicher Güter als selbständige Unternehmer teilhaben .
Die Ausübung der Heimarbeit in einer Mietwohnung fällt
also nicht unter diese Verordnung , es sei denn, daß mit Rück¬
sicht auf die in der Wohnung ausgeübte Arbeit bei Abschluß
des Vertrages ein besonderer Mietzins vereinbart wurde , der
sich entweder aus besonderen Leistungen des Hauswirtes (z. B .
Vorhaltung besonderer Wassermengen usw .) oder aus einer
übermäßigen Abnutzung der Räume rechtfertigte . Es handelt
sich also bei derartigen Wohnungen um Grenzfälle , bei denen
die Berechtigung zur Herabsetzung der Miete vom Richter be¬
sonders geprüft werden dürfte .

Eine weitere wichtige Voraussetzung für die Vertragshilfe
ist die im Verfahren jeweils zu klärende Frage , ob es sich um
einen an sich konkursreifen Betrieb handelt oder nicht, denn da
die Mietherabsetzung bis zu 50 "/,, betragen darf , die Vertrags¬
hilfe also für den Hausbesitz im Einzelfall eine äußerst schwere
Belastung bedeuten kann, hat der Gesetzgeber von vornherein
vorgesehen , daß auf Kosten des Hausbesitzes nicht etwa Be¬
triebe durchgeschleppt werden sollen , für die eine Lebensbasis
sowieso nicht mehr besteht, und die auch nach dem Kriege in¬
folge ihrer Unwirtfchaftlichkeit ausfallen würden . Deshalb die
recht scharfen Bestimmungen über die Prüfung der Vermögens -
Verhältnisse der antragstellenden Partei . Der Richter wird
also in jedem Verfahren prüfen , ob die Weiterführung des Be¬
triebes volkswirtschaftlich gerechtfertigt ist . Die noch besonders
stark übersetzten Gewerbe müssen also damit rechnen, daß das
Verfahren damit enden kann, daß der Richter die Auflösung des
Miet - oder Pachtverhältnisses anordnet , wenn er aus Grund
der Vermögenslage und der Betriebsverhältnisse zur Ueder-
zeugung kommt, daß der Betrieb in Zukunft die durch die Wirt¬
schaftlichkeit eines Grundstücks bedingte Miete oder Pacht nicht
mehr wird zahlen können.

Des weiteren wird eine Herabsetzung der Miete oder Pacht
im Regelfälle nur gewährt werden , wenn diese in einem erheb¬
lichen Mißverhältnis zu dem verminderten Ertrage des Ge¬
werbebetriebes steht. In den zahllosen Fällen , in denen z . B .
die Ladenmiete einschließlich der mitvermieteten Wohnung nicht
wesentlich die Miete überschreitet, die für die Wohnung nach
den sonst ortsüblichen Sätzen allein zu zahlen wäre , wird wohl
der Richter kaum unter die oben angedeutete Höhe der sonstigen
Wohnungsmieten für die Geschäftsräume heruntergehen . Hier
sind also natürliche Grenzen gegeben. Wir weisen deshalb dar¬
aus hin , damit von den Antragstellern die vom Gesetzgeber fest¬
gesetzte absolute Grenze für die Herabsetzung der Miete in Höhe
von 50 "/» nicht non vornherein mißverstanden wird , und damit
diese Antragsteller bei den gütlichen Verhandlungen mit dem
Hausbesitzer nicht unnötigerweise besonders schroffe Forderungen
stellen, die ihnen auch kein Richter erfüllen kann. >

Schließlich ist für den Richter der Umfang einer eventl . 5ier-
absetzung des Miet - oder Pachtzinses durch das Gebot im 8 1 ,
Abs . 1 der Verordnung beschränkt , wonach die Verhältnisse bei¬
der Beteiligten bei der Herabsetzung der Miete berücksichtigt
werden müssen . Dieses Gebot hat darin seinen berechtigten
Grund , daß ja der Reinertrag der Häuser heute nur ein sehr
begrenzter ist , auch bei ausgesprochenen Geschäftshäusern , die
in den Jahren nach 1933 zu verhältnismäßig hohen Mieten
ihre Räume vermieten konn 'en. Hier ist nämlich , durch den
Preiskommissar im vorigen Jahre die überhöhte Miete generell
ja schon wesentlich herabgesetzt worden .

Wenn der Antragsteller also alle die genannten Punkte be¬
rücksichtigt , dann wird er seinerseits zu dem Schluß kommen
müssen , daß auch von seiner Seite aus alles geschehen muß, um
zu einer für beide Seiten tragbaren Lösung zu kommen. Wenn
er glaubt , auf keinen Fall auf seine Rechnung zu kommen,
dann ist ihm im 8 5 der Verordnung die Möglichkeit geboten,
durch den Richter das Miet - oder Pachtverhältnis vorzeitig
auflösen zu lassen. Die vertraglich vereinbarte Miet - oder
Pachtdauer braucht in diesem Falle nicht innegehalten zu wer¬
den, sondern für den Miet - oder Pachtvertrag gilt dann die
gesetzliche Kündigungsfrist des BGB . , d . h . es wird dann so an¬
gesehen , als ob in dem Miet - oder Pachtvertrag keine Ver¬
tragsdauer besonders vorgesehen ist . In diesem Falle kann der
Richter dem Antragsteller ( also dem Mieter oder Pächters eine
der Billigkeit entsprechende Entschädigungspslicht auferlegen .
Diese Entschädigung soll sich nach den Verhältnissen beider
Vertragsteile , richten.

Ungeklärt ist u . E . noch die Frage , ob für die Herabsekunq
der Miete und für die Auslösung von Miet - und Pachtverhält¬
nissen auch die Erklärungsfrist Geltung hat , wie im 8 3 der
Verordnung für die Abwicklung gegenseitiger Verträge festge¬
setzt wurde . Hier kann der andere Vertragsteil ( in unserem
Falle also der Hauseigentümer ) den Gewerbetreibenden unter
Hinweis auf die Verordnung auffordern , sich unverzüglich dar¬
über zu erklären , ob er einen Aufhebungsantrag stellen wird .
Gibt der Gewerbetreibende nicht binnen einer Woche eine solche
Erklärung ab , so kann er den Antrag nicht mehr stellen. Das
Verkündungsblatt des Reichsbundes der Haus - und Grundbe¬
sitzer stellt sich in einem Aufsatz des Heftes 45 vom 3 . Dezember
auf den Standpunkt , daß diese Erklärungsfrist auch für die
Miet - oder Pachtverhältnisse Geltung habe . U . E . trifft das
nicht zu , denn der Gesetzgeber hätte in diesem Falle auf diese
Bestimmung ( des W ) im 8 1 und 8 5 ausdrücklich Bezug ge¬
nommen . Die Erklärungsfrist liegt u . E . auch in den meisten
Fällen nicht im Interesse des Hausbesitzes, sondern auch er hat
ein Interesse daran , ruhig abzuwarten , wie sich die weiteren
Verhältnisse entwickeln werden . Jedenfalls besteht hier noch
eine Unklarheit , die seitens des Gesetzgebers wohl noch geklärt
werden dürfte . Fordert jedoch der Hauseigentümer zu der Er¬
klärung auf , so ist jedem Mieter oder Pachter dringend zu em¬
pfehlen , sich darauf fristgemäß, d . h . innerhalb einer Woche ,
schriftlich dem Hauseigentümer gegenüber zu äußern .

Pakctdienst nach den eingegliederten Ostgebieten. Die Deutsche^leichspost hat den Paketdienst zwischen dem bisherigen Reichs¬gebiet einschließlich der ehemaligen Freien Stadt Danzig sowie
Ostoberschlesien und den Postorten der eingegliederten Ostgebiete
«Regierungsbezirk Danzig , Bromberg . Posen , Hohensälza, Kalisch,Zichenau und Gebiet Suwalki ) eingerichtet. Es sind gewöhnlichePakete ( einschließlich der unversiegelten Wertpakete ) ohne Nach -
nähme bis zum Gewicht von 5 Kilogramm von und an deutscheBehörden und Parteidienststellen sowie von und ay Angehörigedieser Behörden usw . zugelassen . Jedem Paket ist eine gelbe In¬
landspaketkarte beizufügen . Zollpapiere usw . sind nicht ersorder -
lich. Dienstpakete und Pakete von Vehördenanzestellten an Pri¬vatpersonen müssen ebenso wie die zugehörigen Paketkarten mit
dem Abdruck des Dienstsiegels versehen kein.

Unsere JubNare .
Berghausen . 14. Dez. Dieser Tage konnte eine unserer si»

sten Mitbürgerinnen . Frau Katharina Mall , geb . Ring«»^
'

ihren 79 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin nachträglMV ^
besten Glückwünsche für einen weiteren gesegneten Lebensab«^

«-

Rrmvßtmß
Programm des Nelchslenderp

Donnerstag , 14 . Dez . : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten ; Ansbn ^
ßend : Gymnastik l ( Glucker ) ; 6.30 Aus Köln : Frühkonzert
Nachrichten: 7 .50 Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II (Glucket
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender ; 12.00 Mittagskonr^ !.'
>2 .30 Nachrichten : 12 .40Mittagskonzert (Fortsetzung) ; 14 .00Na»!
richten : 14 . 15 Musikalisches Allerlei ; 15.30 Nachmittagskoru-» -
17 .00 Nachrichten : 17 . 15 „Das Tal des Irrtums "

; 18 .0g
Zeit und Leben ; 18 .30 Konzert mit deutscher und französtss »
Musik ; 19 .15 Zum Feierabend ; 19.45 Vom Deutschlai,dsend » -
Polltische Zeitungs - und Rundsunkschau; 20 .00 Nachrichten ; 20 iz
Abendkonzert; 22 .00 Nachrichten.

Freitag , 15. Dez. : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten; Anschließeig,-
Gymnastik I (Glucker ) ; 6 .30 Aus Hamburg : Frühkonzert ; 7 g»
Nachrichten ; 7 .50 Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II ( Glucker ) -
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender ; 12.00 Mittagskonzert'
12 .30 Nachrichten : 12 40 Mittagskonzert ( Fortsetzung) ; izgj
Nachrichten : 14 .15 Aus dem Skizzenbuch der Heimat ; 15 .30 NaL-
mittaaskonzert ; 17 .00 Nachrichten ; 17 .15 Kulturkalendcr ; iggzAus Zeit und Leben ; 18 .30 Konzert mit deutscher und ftanzZ-
sischer Musik ; 19 .15 Zum Feierabend : 19 .45 Politische Zeitunax-and Rundfunkschau; 20.00 Nachrichten ; 20 .15 Abendkonzert; Agg
Nachrichten .

Samstag , 18. Dez . : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten; Anschlit-'
zend : Gymnastik I ( Glucker ) ; 6 .30 Frühkonzert ; 7 .00 Nachrichten-
k.50 Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II ( Glucker ) ; 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender ; 12 .00 Mittagskonzert . 12 .30 Nach-
nchten ; 12 .40 Mittagskonzert ( Fortsetzung) ; 14 .00 Nachrichten-
14 .15 „Eine Stund '

schön und Hunt" ; 15 .30 „Gruß aus Stutv
zart . . .

"
; 17 .00 Nachrichten ; 18 .00 Aus Zeit und Leben ; 18 .NI

nlonzert mit deutscher und französischer Musik ; 19. 15 Zum Fein-
rbend ; 19 .30 WUrttcmbergischeund badische Sportvorschau : 1g .^
vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs - und Rundsunkschau;
20 .00 Nachrichten; 20 . 15 Heitere Abendmusik, 22 .00 Nachrichten.

Bekanntmachung.
Die Feststellung von Bau - und Straßen -
fluchten in der Gemeinde Wöschbach.

Der Bürgermeister der Gemeinde Wöschbach hat die Feststel¬
lung von Vau - und Straßenfluchten nach Maßgabe der darüber
vorgelegten Pläne vom Sept . 1938 / 19. Aug . 1939 beantragt .

Ferner sollen die mit Vezirksratsentschließung vom 15 . 2.
1922 und 19. 6 . 1925 festgelegten Bau - und Straßensluchte»
teilweise aufgehoben werden (siehe Plan v . 29 . 10. 1921) .

Die Pläne liegen von heute an während zwei Wochen auf
dem Rathaus in Wöschbach zur Einsicht der Beteiligten aus.
Einwendungen gegen die beabsichtigte Feststellung sind bei
Ausschlußvermeiden innerhalb der Äuflegefrist beim Bürger¬
meisteramt in Wöschbach oder beim Landrat Kalsruhe — Zim¬
mer 18 — geltend zu machen .

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1939.
Der Landrat .

Druck und Verlag Adolf Dups, Kommanditgesellschaft, Durloch,
Mittelftr . 0. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr. SS. Fernspr . Nt.
Hauptschristletter und verantwortlich für Politik und Kultur!
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil: Luise Dups, verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups, sämtl . in Durlach . Zur Zeit st
Preisliste 5 gültig.

OrmkssFunF
kür «Ile vielen kerveiss lisrrlivder Teilnakme

beim fteunxnnA unseres lieben Lntseblutenea
Nsrrn

fs ^ inanc! Kuss
suxsn vir berrllodes Dunk.

Orüovettersduvd , 14 . vererndor 1939
Vis trausrnclsn klintstlrlistrsnsn .

'̂ uk den IVsiknocktr -Iirck
di« guten „ Hit Ourlock "

kclsllilröre :
'/. Iss. 3 .30 '/. Iss. l .80

frvcklsaktlilrörs :
'/, kss. 3 .ÜO >,,1 -1. 1 - Z

kc! » lkronnt >v « ino : Vi«Io Lorten
und ralrendv Qescksnstpoctzungvn .

clor gute IVvinkaus In d«r lllvmvntorrtroftv

kruirtiseke liesekenlrv kür du8 IVsIünu .vtit8le8t :
Ukrsn 5<̂ imuck >vofvn , Ksstscks
5ilt»snvossn u . Optik in reicksr Hvrv/o !il

ewpkieklt das kZcliq« cl>an

beim önsb -rtorp » al Kruas ,
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Möbliertes Zimmer
in schöner Turmberglage per so¬
fort oder zum 15 . ooer 1 . 1 . 40

zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag.

LttmhnzlilikvZinmr
Nähe Hindenburgschule zu mieten

geiucht aur 1 . 1 . 1940.
Zu erfragen bei

Dhrvff . Chvistvsstraße 12 .

langer Nsaa
sucht « bendbefchiiftiaung.

Angebot unter Nr . 525
den Verlag erbeten

an

Stadiavsgea
guterbalten , zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

No1LLL !A<1« r
käst neu , zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

mit dem dritten Kalb . 38 Wochen
trächtig , zu verkaufen .

Karl Waigel
Kleinsteinbach. Söllingerstr . 25

Llrsoia
SUdrrmllorea
raimkroiicii
»sudle
lcaukt 2U liöodstpreisso
>kr LoIcksZuniellömeiK«

Oknebsrg
vurladi . Sckolk liitlorrtr. kt
Vs » . 8 . Z3Ü31

Vera u. Sarsttkt
fast neu sowie alter Gastier»,
Korbsessel, gr Spiegel ge« k«
zu verkauf Zu erfr . im BeE

prlvalaalerrlclil
I( vrr5clirist / ^ oLckinsnsckrsitrvn

5cti5nsckrsit>»n / kvcktrckrvibvn

L . Aateurletd
Stautl . xsprütt um iLnckesamt vrsscksa

Zu vermieten auf 1 . 1 . 1940 im Hause Amalienbadftr .

Garage, sme Lagename
auch geeignet für Werkstätteneinrichtuna -

TeS weiteren ca LNV qm Trvckenfveicher . 2 Keller '
raume , im Lachgeschoß 2 Mansardenzimmer .

Näheres Frau Frieda Sammler . Amalienbadstrab « ^
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